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Zur Paulusexegese der alten griechischen Airche DEeEnrreesse:. Pelagii diacon{i Fecel Rom. In Wouters, Mannn ale Theologiae Moralis

defensione tirıum capitulorum (Diekamp) (Schilling)-  - Pauluskommentare 4US der griechl1-
il B - f S Die Friesenbekehrung Fröhr, Das Konkordat zwischen demschen Kirche (Vogels)

bis ZU Martertode des Bonifatius (Rütten) und dem Freistaate en (Bierbaum).TODD; Ausge  ählte koptische Zaubertexte
e C ertus Magnus Kühle) Yäth, Das Bild der Weltkirche (Thauren),(Rücker

Justizreform Kir-O Die Religion des Otz TO 1€e€ ü s  K e Umweltbeeinifilussun: der christ-
un Codicum Novi Testamenti SDEC1IMINA chenstaat den ersien Jahren der Restau- lichen Mission (Väth)

(Kraft) ration (Baumgarten) Kleinere MitteilungenSickenberger; Die Briefe des Paulus ©  © Q& Der Wertgedanke in der euTrTO-
Bücher- und Zeitschriftenschau- die Korinther Römer. Au{fl (Innitzer). päıschen Geistesentwicklung (Sawicki)

stand unter ungunsliligem Geschick Fınmal leuchtete desZur Paulusexegese der alten griechischen Kirche (‚oldmundes Wort 11l hellem Glanz, daß manches andere,
Stellt Nan die verschiedenen Nachrichten 1800881 die was ür uns vıelleicht VOoNn öherem VWerte Va daneben

unNs VO.  } Pauluskommentatoren der griechischen Kirche el - verblich AÄndere Schriftsteller verhelen als Irrlehrer dem
zählen, ergibt sıch iNe lange Reihe, ZU eıl stolzer Urteil der Kirche, iıhr Schrifttum gerlet Vergessenheit So

ıst denn als CGianzes außer Chrysostomus NUur der R ömerbrief-Namen Gelehrte Von erstem Kang und ] räger der höchsten
kirchlichen Würden haben darın gewetteifert das Wo des kommentar des ÖOrigenes und die Erklärung der zehn kleineren
Heıdenapostels nıcht NUr für ihre Zeit lebendig machen, Paulinen durch den MVopsuestener erhalten, JEeNET der freıen
sondern auch durch das Mıttel der Schrift auf weltere Kreise Übertragung des Rufın, dieser e1inNner alten lateinıschen, von

wirken und gleichzeıtig die Frucht ihrer Geistesarbeıit Swete Theodori M opsvestenı epistolas Pauli
commentarıl, Cambridge 880 herausgegebenen ber-altbar machen Hiıeronymus spricht Von Kommen-

aren des Origenes, Dionysius, Pierius, F . usebius (CCäsarea, sefzung unbekannter Herkunft
Für unNns, die WII heute besser wWISSCHIH als das JahrhundertDidymus, Apollinarıs, 1 heodor Heraklea, Diodor JT arsus,

Akazıus Cäsarea, E.usebius E.,misa, Asterlus ber VOI unNns, daß ein tieferes Eindringen in die Schriften ohne
I heodor Mopsuestia berichtet eingehendsten der Studium der Patristik unmöglich bedeutet das

schmerzlichen Verlustsyrische Schriftsteller E bedjesu Der Kirchenhistoriker Sokra- Denn Mas auch Gegenwart
tes erwähnt den F.unomius Gennadıus Marseille gedenkt dem Jahrhundert 111 bezug auf die Kenntnis der

Severian CGabala ach Photius hat auch Klemens urchristlichen Welt sıch überlegen fühlen, haben doch
Alexandrıa den Hypotyposen die Paulusbriefe erklärt. gerade die griechischen F.xegeten der alten Kırche Vor-

Dazu kommt Joh Chrysostomus, der che Stimme seiner ZU8, dessen keiner Von uns sich rühmen kann ihnen WAafr dıe
OdÄTLyE TEVEUMATIXN Prooem. en ad om.)} für die Sprache des Apostels Muttersprache, SIC haben ein natürliches
Christenheit Von Antiochia und Konstantinopel VOo.  — neuem Feingefühl ür die Bedeutung und Farbe des Einzelwortes,
ertonen 1eß und der Nachwelt Homiuilien allen Paulus- für dıe Möglichkeiten der Beziehung zwischen den VeEer-

riefen (einschließlich des Morgenland StEeISs ZU) PEn D ma  Corpus schiedenen Satzgliedern dgl wIie dem abendländischen
Paulinum gerechneten Hebr) schenkte, deren Fxegese um ! ä;legrte; unserer lage kaum erreichbar SCIMN wird
iıhres erbaulichen Gehaltes un ihrer vollendeten orm uch die Katenen, merkwürdigen, etwa mıt dem
willen geschätzt wurde wIıe keine andere eın CGegner auf Jahrhundert einsetzenden Literaturwerke, weiche ledielich

Ausschnitte AUus dem alteren Schrifttum nach bestimmten, uNnsdem Patriarchenstuhl VvVon Alexandrıa, Cyrili hat wenıgstens
ler große Briefe (Röm, OT, Hebr) erklärt Gegen nıiıcht 1}  E erkennbaren Gesichtspunkten zusammenstellen,
Einde der patrıstischen Periode erscheinen die Kommentare dem einzelnen Biıbelwort die Erklärungen der orzeit
des T heodoret und des Johannes Damascenus, alles allem aneinanderreihen, OsCH nicht NIg azu beigetragen haben,
ein staunenswerter Reichtum, der noch mächtig anwachsen daß dıe Kommentare als solche verschwanden. An sıch Vel-

müßte, W eln das exegetische Materjal 381 Schriften 11 dankt ı ohl dıe ZEIOC, ihr Dasein dem Streben, den FErb-
Rechnung gestellt würde, dıe sich nıcht eigentlich das 1e]1 besitz erhalten: aber nachdem NUun€N einmal das 395 Wert-
der Auslegung paulinischer Briefe gesteckt haben, sondern volle“‘ AUus den Werken der Alten ausgeZOSCNH, mußte der
mehr gelegentlich den Gedanken des Apostels nachzuspüren Rest entbehrlich werden So haben WIT uns NU!  a die
enotigt In den gewaltigen Kämpfen das Katenen wenden, wollen WILTr auch HUr einNn leidliches Biıld
Glaubensgut während des und Jahrhunderts dem VvVon der Paulusexegese der griechischen Kıiırche erhalten E
theologischen sowohl WIC dem christologischen, cıe fehlt für weiılte Strecken fast alles, solange nıcht gelungen
Gegner wesentlich aNnNgCWIESCH auf W affen AUSs der Rüst- ıst dieses Schrifttum aufzuschließen
kammer der Exegese Kein Wunder, daß Nan bei den Werk- Katenenhandschriften bergen die Bibliotheken des AÄAbend-
leuten auf Schliff und Schneide sah und des Morgenlandes reicher Fülle Aber wer hatte den

Mut, diesen Urwald einander überkreuzender Stämme undAber vieles von Geıistesarbeıt, das eitaus meiste,
muß unNns als für ı verloren gelten. Die Überlieferung verschlungener Z weıge einzudringen, Brauchbares und

n
SSn iw«  r
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Unbrauchbares sondern, Eichtes und Falsches voneinander bemerkt, schwerlich einem Ommentar entnommen, sondérnscheiden? An dıesen Ketten ist Ja immMer weıter gE- vermutlich der Schrift Kara Mayıyalwvr und gehört darum
schmiedet worden; hıer hat INan NEUe Gilieder angefügt, dort eigentlich nıcht in das Werk, ebenso wiıe eın Scholion au
hat MNan alte Stücke weggelassen, hıer hat eın gewiıssenhafter Paris., Coisl! 204 ebr 1,Schreiber die Lemmata sorgfältig mitüberliefert, dort ent- Eusebius Eimesa S 4O0— Reste VO|  - Y
schuldigte sıch eın nachlässiger und trager mıit der Ausrede., klärungen Rom und Gal Z.weifelhaft bleibt eın kurzes
die Sache edeute alles und die Person nıchts. Stück Kor

Was bisher Aaus Pauluskatenen durch äl (Nor Pair Akazıus V, Caesarea (S E S Scholien Röm.RBıbl VII, Spicıleg. Rom 1V-) un: Cramer die wahrscheinlich nıcht einem eigentlichen Kommentar ent-
(Catenae Graecorum Patrum in Nov est je  f  hnt sind, sondern dem VO  en Hieron., ED j erwähnten
Oxford 841—44) ZUT Veröffentlichung gelangte, Wal Werk ‚. Vermischte Probleme‘‘
wissenschaftlich 1IY höchstem rad unzuverlässıg. Will- Apollinarıs V, Laodicea (S Z Reiches undkürlich herausgegriffene und dazu schlecht edierte Einzelhss wertvolles Ciut Röm nach Vatic 762 Von seinen übrigenkönnen UunNns gerade be] dieser Luıteratur nichts nutzen; Man Yauluskommentaren scheint In der Katenenliteratur nıchtsfindet nırgendwo einen Boden, auf dem sich stehen und gehen erhalten se1In.
aäßt So haben die Fachgenossen ıne Arbeit von arl Staab Diodor T arsus (S G3—142) Umfangreiche(Die Pauluskatenen nach den nhandschriftl]. Quellen unter- Bruchstücke Röm. meistens noch unediert, nach Vatic. 762,sucht‚ Rom 1926; siehe J heol Revue 1929, Sp 64 ff.) Äonac. 412, Pantokrat.
reudig begrüßt, die nach Janger Dürre auf dem Felde der I heodor V, Mops. S 3=2212) 7Zu den VonKatenenforschung eıinen reichen Frühling bedeutete und einen Swete edierten K ommentaren der zehn kleineren Paulusbriefevollen Herbst versprach. E.ine umfassende und eindringliche treten NUunNn ogroße Stücke AUuSs Om, Kor und Hebr, nachUntersuchung des handschrifilichen Materials führte dem Vativ /62, Monac. 412, Vindob. theol 166, Pantokr.Lrgebnis, daß sıch 1Im SaNZCN tünf Iypen herausarbeiten Severian s Gabala S Z1 3350 Umfangreichelassen, und daß STeis NUr einıger weniger Hss, In manchen Eirklärungen saämtliıchen Paulusbriefen, deren Text in zweıFällen NUur einer einzıgen bedarf, den 1lext eines Scholions getrennten Kezensionen vorliegt und tür die Eidition inweıt als möglıch sichern. W eıterhin ergab die Durch- Parallelkolumnen nebeneinander gestellt wird.sıcht, daß doch noch recht achtbare Reste der griechischen Mitunter 1st schwierig, das Verhältnis der beiden FassungenVäterexegese In den Pauluskatenen erhalten sind. im Druck richtig zum Vorschein bringen. 233 13 soilte aufNachdem St In jener Abhandlung den Handschriften- 234, 15 Spalte 2) Z73. auf 273, 35 verwıesen seın. Zuestand aufgenommen, geordnet und ewertei, bringt 11U Gal S 13 299) sa. INan die beiden Fassungen hıeber neben-

dle  S S AÄArbeit eınes vollen Jahrzehnts mıiıt der E.dition Jener Reste einander angeordnet. 2780 ben 1st wohl die Fundstelle in
US griechischen Pauluskommentaren AA Abschluß In der Pantokr. 28 versehentlich auf dıe lIınke Kolumne geraten. Das
orrede findet man das stolze Wort: ‚‚Ich glaube, daß 99088 Scholion Tit E 1n Coisl 204 hat bei Cramer 7, 04 das Lemma
jetzt keine Handschrift mehr VON einıger Bedeutung ent- AAA0G, nıcht Z EUNOLAVOÜ, Vielleicht andelt sıch NUr einen
ganzen ist, INa s1e hegen auf dem weıten Errdenrund, Fehler, ber ın Pauluskatenen 60, Man INne€e Notiz erwarten

dürfte, findet sich nıchts.immer S1€e ıll Und Was die handschriftlichen Quellen
irgendwie beachtenswertem un bisher der wiıssenschaftliıchen Gennadıus V, Konstantinopel 3 Z—422) Gegen-
Forschung noch nıcht erschlossenem Material enthielten, habe über der bei Mıgne 8 9 1669 nach C ramer gegebenen
ich In die Ausgabe aufgenommen. Es wırd jetzt auf dıesem Zusammenstellung kann St einige unechte Stücke ausscheiden

und zahlreiche ZU Ersatz bieten, daß UXNns Nnun derGebiete nıchts mehr entdecken und sammeln sSeIN.  x
Der starke Band gıbt auf den erstien drei Bogen ıne Römerbriefkommentar iwa drei Vierteln wiedergeschenkt

kurze Einführung. Sie erklärt uns, auf Klemens ist F.nige andere Scholien Kor, Gal, T hess, ebr
Alex., Dionys V, Alex., Methodius, Cyrill V, Alex., notıgen unNns, einem alten Chronisten Glauben schenken,

nn uns Vonl dem Patriarchen berichtet: el Pauli epistolasTheodor S Mops. (die zehn kleineren Briefe), Örigenes,Ps Okumenius, Johannes V, Dam., Theophylakt, Euthymius exposutt. Dle Keste erwecken eın schmerzlıiches Be-
Z1igabenus verzichtet wurde, unterrichtet über die Quellen dauern, daß Von der Arbeit dieses feinen Kopfes nıcht mehr
der Ausgabe (dabei einıge Nachträge den Hss des erhalten blieb Fıs ist ein Genuß sehen, mıt welch voll-

endeter Kunst Gennadius dem Gedanken des Heıdenapostelsfrüheren Bandes, Athen, London, OUx{iord, Basel, Wien),behandelt dıe Frage der Zuverlässigkeit der 1 exte und C1e nachzuspüren weıß.
Technik der Ausgabe. Schließlich werden dem Leser die kumenius Iriıkka CS 423—469). Bescheidene
Autoren, deren F.xegese darnach Worte kommt, 1mM e1n- Gilossen allen Paulinen, die St 99 der überraschenden

Eirkenntnis““ brachten, ‚‚daß WIr Okumenius aQus der ahlzeinen vorgestellt. Die folgenden 661 Seiten bringen, be-
gleitet Von doppeitem Apparat, VvVon denen der erste die der gefejerten utoren in dıe Klasse der Codexschreiber über-
Parallelstellen, der zweiıte die handschriftlichen Abweichungen führen üssen““ Bestätigt sich diese Ansıicht, würden
bucht, die Texte, nämlıich: auch jene Scholien nıcht In den eigentlichen Rahmen der

Arbeit gehoören.Didymus Alexandrıa S 1=225) Stücke aus
seinem Kommentar I und Kor Ein ansehnliches Bruch- i Photius Konstantinopel (S 470—652). Erst-
stück Z Röm nach Cod Vat ST 762 ist, wIıe St selbst ausgabe umfangreicher Erklärungen allen aulusbriefen,

namentlich Röm, Kor, ebr
Staab, Karl, DE Professor der neutest. K.xegese l AÄrethas V- Cäsarea S 653—661). Vereinzelte

der Universität Würzburg, auluskommentare aus der Frläuterungen Röm, Oor, 1 hess, JTim, Hebr,
griechischen Kirche, aus Katenenhandschriften gesammelt und die ahnlıiıch wıe bei Okumenius den Findruck hinterlassen,hrsg. | Neutest, Abhandlungen, hrsg, von Meinertz, als ob 1E nıcht Vollkommentaren eninommen waren, sondernMünster 1. W’ Aschendorff, 1933 (XLIH 674 89°) 31,85 lediglich Randnotizen darstellten.
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Von den vorhin aufgezählten Schriftstellern ıst die A4us ÜNEPAAÄOUEV: ysyovorta;|45, 13; 1 53, 13; 178, ‘l 215 26
den Katenen gewinnende Paulusexegese ausgehoben und ELTTWV } 221, 1O: 248, 3’ 254, 9) 256 15:; 291 lies statt V tol 270
wird uns in best erreichbarem ] ext dargeboten. Damit ıst 370; 314,2; 316,9; 1 ZE: 400, 7: 431, ]

’ 651 ebr LE3 1133(CCramers E.dition Für Band 7 völlig antıgulert. Welch
anderes Gesicht Che Fassung wenıgstens stellenweise be. Der einzıge Punkt, {l dem mich dlie sonst gewissen-
kommen hat, INas IN Beispiel beleuchten. kın Scholion Z.Uu hafte un! sorgfältige T extedition etwas enttäuscht, betriffit

die Behandlung der Schriftzitate. Unser Tadel darf freilichRöm 6, | autete be] Cramer 4, Ato0wo0v: ANALOV
UEV OUV DHOLWV, OTL TOCOVTW UELCOVO NEOL TAUVTAa EVXELV nıcht hart ausfallen, da eın einheitliches Verfahren sich
NOOONKE TV ONO0VÖNY, 01010 XAXLAC XOELTTWOV TONOAS bısher nıcht hat erreichen lassen und berühmte Vorbilder hıer
AAÄsLova NEOL TO YELOOV EXOUON TNV Ö07V, UN UEYVO 3A miıtunter alg 1M Stiche assen. ber dıe Bedeutung der AÄAn-

gelegenheıt, daß der benutzte Bibeltext der einzelnen utorenDÜEYEOMAL UN ÜNEO ÜVÜ OwWTNOV. TOOCOUTO VOUV ÜMÄS nEOLUNV QOETNYV EYEUV BOVAOMAL, 000V TN >  S-  v NOOGEOYNAXATE. richtig bestimmt wird und in der E.dition möglichst klar ZU.
Be]l Staab ıst das Stück seinem Figentümer, heodor Ausdruck kommt, ist Ja ohl wenıgstens bei Biıbel-

kommentatoren kein Wort verlieren ; un! da 1M GirundeV. Mopsuestia, zurückerstattet und lautet: ANAOV MEV OÜV, jeder Merausgeber hıer anders hält, benutze ıch dıe Gelegen-DNOLV, ÖTL TOGCOVTW UELCOVA NEOL TAUTOA EYXEW TOOONKEVINV OR OVÖNV 0CW XAXLAC XOELTTWV A0  ETN E  LVa ( heit eıner grundsätzlichen Ausführung.
ÜMETEO  a  e AOUEVELA TOV A0OYOV METONOAS, MÄELOVOA NEOL TO [ )ie vorliegende Ausgabe die Schriftzitate, hne daß

sıch sichere Regeln erkennen ließen Bald sperrt 81€ nıcht, dieVELOOV EYOUON TV ÖO V, UN UEVO (} DÜEVEOLAL UNÖ Sperrung unbedingt Platze ware, wIıe 8, 25 EÜNOLOUAYNOC,\  v Av OOTUVOV, TOOOVUTOV VOUV ÜUÄS TEOLTTNV ÜOETYY SV EoEow; 28,21 EL 47, 22 OTL OUX EOTL; 59, 11 TOQ W , 0313EYEWV POVAOUAL Ö00V ıN AMAOTLO NOOOEOYYKATE.Die nNneue k.dition jag In guter and Nur in eINZIZES OTL} (9,29 Xal 103, 13 UN VEVOLTO ; 108, 5 AAÄG Xal 150, 8 YaoO
Mal zogert mMan ernsthaft, den Angaben des Herausgzebers 1065, 0 ÜVAXEDAAÄALODTAL; 200, 1 ÜINEO TOVU TOLOUTOV ; YCO ,

255, 4 AA NU ELE ÜEOS, Xal NMELS ELS QUTOV; z 0Ul x%al
zZui trauen, 65 6’ ZE GE HS zumutet, glauben, daß und TAUTA ÄEVEL; UEV ÖL TOVU VOLLOV ; %.  Ahwel griechische Hss ın drei offenkundigen Fehlern mıt- Zooankitat; (0V VIOUEOLA. UuUSW, Id hebt die
einander gehen ollen, zumal ın der miıttlere In 65 7! [J Edition heraus, w as in gewöhnlicher Schrift seizen
und 65 E als Editionsfehler Staabs wiederkehrt. wäre, wıe 3531 ETEOWS; 4, 32 ÄEYEL; 8J3,12 INS VEGEWS

Die gelegentlich zıtierten oder angespielten Schriftstellen TOVU VOLOVU ; 906, 20 VEOQLÄEIG ; OUTWS ; 180, ELT AUTOG ;
sind Neißıg und Nau verzeichnet. Der Nachtrag, den ch 245, T Mavcsws; ZI1.0 ın Ö0vÄELG USW. Mitunter erscheinen
beisteuern kann, bringt 1m Durchschnitt noch nıcht einma|l 54 Worte ZU eıl In dieser, Zu eıl in jener Schriftart,

wıie Ze und 482,7für Je zehn Seiten ine Firgänzung, vorausgesetzt reilich, Mein Vorschlag geht dahın, daß inan auf jede Sperrungwenn mMan sich auf das beschränkt, Was gebucht seıIn mußte.
Zu 13, Tlm Z.:35; 21,24 Jerem 31, 393° 23, 30 Röm verzichtet und das Schriftgut durch ine andere TIype als

8, 19; 253 Act 4, 13:; 34, 1 Jac 4, Pet 55 6527 solches kenntlich macht. Be! der FKE.dition VoNn latemmıschen
JT exten hat siıch diese Art, die dem Auge weiıt angenehmer

Jerem 3}1,33:;
| Cor 3, 1 ff. ; FL Ps ff.; 75;36 Röm SE 18:; 532 erscheint als die Sperrung, besonders wenn diese sıch überRom 9! 51 192, 24 193, 4;

Cor 14, 4 , Cor 4! 17 Uu. 14, 533; ZER 17 an Zeilen hınzieht, schon weıtgehend durchgesetzt. Für
C01' 5 Mit 19, 28:; 263,4 Act 16, das griechische Schrifttum wüurde SIE sıch noch mehr

Röm 5, 19: Röm 7! 4! Act 91 empfehlen, cla hier oftmals das Wort Nnur AUus einem einzıgenRöm 5, 14; 314, 19 AÄAct 16, 23 ff.: 318,6 Gal 4! ff.; 374 12
Rom 7' Act 2! Pa 88, 48:;:

Buchstaben besteht, gesperrie Schrift somıiıt überhaupt nıcht
Rom 125 Röm 16, 18: 4309, 13 Deut 18, 3; 448, 8

anwendbar ist. Eirfahrungsgemäß werden Ja auch -uürzere
Worte, an denen gerade die griechische Sprache reich ist;Mt 23 457,6 AÄpoc B 14, 1: 466,9 Joh 1, 29; 4/4, 14 leicht übersehen und erscheinen Z.. ırrıg als Schriftgut,Rom 2,18: Gal 3: 16:;: Tlm 1, 1 al.:

525,8 Jud O; Act 16, 26; Gen 4, 5 ff.: wıe d der Artikel TO In der vorliegenden Ausgabe
629, Act 14, 15; 644, 26 ebr 5, |2; 650, 2 ebr 12,4;: 26, 12;: 9 oder ’  9 YOO ’  9 AL  ©

Röm 2) S  p e 658, 7 Köm Bl 216, 17 449, 495, uUsSswWwW. Der umgekehrte Fehler
661,3 Mk E für WS 238, 313, £ür UN 239, 2 9 für ÖTL 137,

175, 2: 176, 2 9 für OÜ 546, 8‚ für Xal 252 24; 602, 4'Mit Verweisungen innerhailb des Buches hätte der
Herausgeber etwas freigebiger sein dürfen. Dem Benutzer 65 1, uUSW. In solcher Weise moge INa übrigens nicht
ı5  t damıt die Arbeit vieles erleichtert. 1UX die tormalen /itate, sondern auch jedes Wort des

paraphrasierenden Textes auszeichnen, vVvVon dem INan Grund239, 10 etwa auf 239 und umgekehrt: 3F6: 275 | hat anzunehmen, daß In dieser orm der Bıbel des Schrift-425,7 Ü. 1
Ü, 637, 15; 4 16 646, 5; 471, 19 Ü, 547,4 stellers angehört. ber auch DUr dieses. Möchte INnNan irgend-

Der Druck Ist durchweg sauber. Kleine Versehen, d1e Akzent, einen anderen Ausdruck, der VOol dem betreffenden Autor
Spiritus, Interpunktion Ü, betreffen, findet INnan 46, 2 (hier besprochen wird, als solchen hervorheben, die Lesbarkeit
1st die Z eichensetzung sinnwidrıg), Z 12: 102,4; 1 20, 5!
’ 183 199, 4; 304, 9;

des Textes erleichtern, stehen die ‘Anführungszeichen”
Z.Ur Verfügung.432, 6; 955 l,  ’ Es ist klar, eine solche Unterscheidung NUur dann547, 1: I 619, 5: 626, 5; 0536, 8:; G652: zuverlässıg VOrgeNOMMe: werden kann, wWwWenn mMan sich Cauch von Druckfehlern, dle Nan In eıner Edition

besonders ungern sıeht, sind mır nıcht allzu viele aufgefallen, und nächst eingehend mıt der Frage beschäftigt hat, wI1e die Bibel
aı]e  3 A meısten darunter wiırd jeder Leser Von sıch A us verbessern. Vgl des betr. Autors aussah. ber das erscheint mir gerade als
eitwa 49, 4 VOUMLUDV 10 lst das ganz unmöglıch. (iemeint besonderer Vorzug, daß der Herausgeber CZWUNZEN ıst,
1st vielmehr 60 lies Rom D Z 6 9 27 XOOUOV; dieser Frage Stellung nehmen. Eis wird dann nıcht
62, 272 ELOOLXICOMEVOG : Ö4, WUNXLXOV; 8/7, EUNINTELV: 08, DV  2 mehr möglıch seın, iwa 2 9 das Wort EL, 59, 00MW®,E ENNYYEAUEPOV: 106, 6 ÖLÖAOXAALO: Y 3275 7 9 Xal, 150, YAO, 249, 27 YAO, 344
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ÖTL 568 { OUX% ENALVÖ, 629, 1 ELIC TO yeveoÜal MÜTO in Crums Katalog der koptischen Hss In London verweıst, den
nıcht jeder Benutzer ZUT and hat.1Ur Aaus dem Girunde gewöhnlıicher Schrift seizen, weil

S]Ee nıcht 1 fext der zufällig benutzten Handausgabe des Der 1{ Band bringt die deutsche UÜbersetzung, ber niıcht NUur

stehen. So WwIe Han heute keinen lateinischen Kom- diıe der 15 edierten, sondern uch clie VON {wa 60 weiıteren Texten,
mentza  r  I AUS alter Zeıit edieren dürfte, ohne ständig Sabatıer. unftfer denen siıch uch einıge bisher nıcht publızierte efinden: CS  &S

Wordsworth-White un: äShnliche Hılfsmittel bereit haben, 1st eın kleines Korpus wichtiger koptischer /Z.aubertexte ent-
standen, dıe ach charakteristischen inhaltlichen erkmalen Cäßt siıch auch bei der Herausgabe eıner griechischen orcnet und muıt sprachlichen und sachlichen Frläuterungen versehenPauluserklärung Herm V,  — Sodens Text nıcht mehr ent- sind.ehren. Die Stichworte, unter denen 81e zusammengestellt Sind
und dıe ıne Vorstellung VonNn dem reichen Inhalt und der deen-

och SCHUS un der Kırıtik, und ZU Schluß eın herzlicher welt cdieser Lüteratur geben, sind: Ite (CGötter In der LegendeGilückwunsch. eıt langem habe ich kein Buch gelesen, cdas (am häufigsten trıtt Horus-Isis auf); Riıtualien; Christus-
Ir vie! (ljewıinn eintrug und rsiche Freude brachte: ljegenden (darunter besonders der Briefwechsel Abgars mıt
kein Neutestamentler WIrC an iıhm vorübergehen können, kein Christus); Besegnungen; Gebet Mana acl Bartos: EXO!'-

zısmen; verschiedene Amulette: Fluchtexte und als AnhangPatristiker und Dogmengeschichtler wirc unbeachtet lassen
dürfen IN Stück der Bartholomäus-Apokalypse mit einem Engelkatalog.

Daß ausführliche Register (Personen und Örte, magische Namen
Bonn. Heinrich Vogels. und achen) beigegeben sind, dıe die Eirschließung dCS Stoftes CI -

möglichen, ist selbstverständlich: die Übersetzungen sind überdies
YVYO!  - Erklärungen begleitet, d1e uch manche euUeE Lesung bringen.

ATFODPD, Angelicus M.;, p DFr.., Ausgewählte koptische Im 111 Bande erhalten WITr ann „eine systematische Dar-
Z£aubdertexte Geleitwort VON Jean E{< Directeur de stellung der ZU. Verständnis der / aubertexte notwendigen Kennt-
F ondation Egyptologique. Vorrede VoNn Cr7um. z nısse mit den aus dem vorliegenden Materjal gewinnenden Er-
Docter honorıs Berolinensis. Gedruckt miıt Unterstützung gebnissen“  »  . der erf nenn: diesen für nıcht NUr sprachlich inter-
des Byzantine Institute of merıca und Yassa Bey Andraos essierte Benutzer Sahz besonders wertvollen ell ıne EinleitungBichara. Groß 80 Edition de la Fondation Egyptologique In Cie magischen koptischen Dapyrı und hat damit zunächst den
Reine Elisabeth Bruxelles. Rd Textpublikation AIX, 123 s 3 zukünftigen Arbeitern au f diesem Gebiete eınen Dienst CSchriftproben und Tafeln) 19531 Bd. I1 Übersetzungen und eistet. Er ordnet seıne systematıische Darlegung unter folgendenAnmerkungen (AV. 286 5.) 1951: Bd 881 F.inleitung in — ’ R LE S N a N DA Gesichtspunkten: Die Oöheren Maächte, dıe der die
koptische Zaubertexte (XIIL, 252 1930 Zusarnmen 25 der Magier sıch wendet;: Jjer reien uUunNns altägyptische Götter, Götter
Auf Anregung seines Liehrers, des bekannten Berliner und ämonen CICS Synkretismus und der (inosıs, und die aus kırch-

lıchen und apokryphen Quellen stammenden Anschauungen berioptologen Schmidt, hatte Kropp ıhm zugänglıche Gott, FEngel amonen und Heilige egen; die Miıttel Z7urxr
koptische /aubertexte A US verschiedenen Papyrussammlungen 1 1ere, Pflanzen und Mineralien 1mmagıschen Beeinflussung:bearbeıtet und mıt Übersetzung ZUT E.dition vorbereıtet, als Z/.auber, die Usıia, die stellvertretende Puppe, die menschliche

Crum VOIN der Arbeit Kenntnis erhielt un:! Sie Sprache (Zaubernamen, Ephesia grammalta) 1 Z auber; All-
gemeıines ber das / auberritual: die magischen andlungen undihrer Bedeutung dem Direktor der Fondation Egyptologique

Reine Elisabeth, Prof Capart, empfahl; wurde 6s Gebete 1m besonderen: ler andelt der erf über die Arten der
möglıch, daß s1e NU:  ; ın glänzender Ausstattung magıschen Texte, ber Medizin und Magıe, kirchliche und magiısche

Heıilspraxıs und Gebete.herausgegeben werden konnte. er erf hat die drei Bände
seıinem Lehrer und den beiden ancdern hochverdienten Ge- Aus der Fülle des Stoffes, der In diesem Bande in zroßen
lehrten gewidmet; Crum hat auch eın Foreword für den Z/ügen zusammengefaßt und für Religionsgeschichte,

Volkskunde und Liturgiegeschichte gleich bedeut-T extband beigesteuert, in dem auf das Alter und C]le Be- Sd. st, ann iıch HUr eınıge Einzelheiten ervorheben; In dendeutung der Texte hingewiesen wird. Man darf onl auch /.auberpraktiken spielen natürlich uch Kreuz und Kreuzlegendenbesonders rühmend hervorheben, daß die e belgische e1nNne große Rolle und haben In mehreren 1 exten uch die merk-
Stiftung hochherzig WAäar, e deutsche Arbeit unter iıhren würdige ateinische Formel Sator ep ene D rolas, ber dıe
Publikationen drucken; In Deutschland hätte der erf ölger in 170  US \Y 57 —64 andelt, In diesen Komplex mıt
bei den schlimmen Verhältnissen, che den Druck Wissen- hıneingezogen, Ja ın der athıiopischen Version eines cdieser „Gebete“
schaftlicher Werke sehr erschweren, ohl noch lange auf sınd die unf Worte Namen für die üunf Kreuzesnägel BCc-

worden! uch die Vorstellungen von der Hadesfahrt Christ] sinddxe Drucklegung warten können. mıt besonderer Vorliebe benutzt und phantastısch erweıtert. VonDer Band, der die koptischen (saldıschen) T exte enthält, besonderem Interesse für die Liturgiegeschichte siınd die Vom ertbringt zunächst Vorbemerkungen, die eine recht nützliche Übersicht uch als Bonner Dissertation veröffentlichten Kapitel I11 und CN
ber die bisherigen einschlägigen Publikationen geben und die Eint- Wır sehen hier, WIEe gewisse. kırchliche Bräuche und lexte in diestehung der Arbeit schildern. Der erf begann miıt den ersten WE E E OE Praxis der Zauberei und dıe volkstümlichen, ber bisweilen e{ wasbeiden Texten QUus dem Privatbesitz Schmidts, dıe sıch verwilderten Gebetsformeln gern herübergenommen wurden:Londoner, durch Crums Vermittlung zugänglıch gemachte Hss unkıirchlich und unchristlich ıne solche Verwendung oft WAaäl,anschließen; wichtiger Parallelen mußten dann uch ıne können die Texte doch vielfach für recht wertvolle ZeugenKairiner, we!l weiıtere Londoner und eine Berliner Hs (letztere für die kirchliche Liturgie werden, da s]e eben zrößtenteıils ıne
mıt Jexten der Bartholomäus-Apokalypse) berücksichtigt werden; entsprechende kirchliche Grundlage Voraussetzen. Vertreibung bösernach eıner von chmidt VOr dem Brande der urıner Bibliothek Geister (Exorzismus) und Herbeirufen (Epiklese) 1st der
gemachten Abschiıift des schon VOoNn ROSSI edierten 'T raktats konnte Zweck zahlreicher Texte, und der erf zeigt vielen Beispielen,auch dieser in verbesserter Gestalt beigegeben werden. Schrifttafeln wWwWI1]e diese ıIn Parallele den kirchlichen Formularen stehen:und ausführliche Register der griechıschen und koptischen W örter übrigens hätte ler uch die Stellensammlung ın dem Aufsatze VvVonsind dem Bande beigegeben, der somiıt allen Anforderungen, die n O11 T’he meanıng of ETIXÄNOLS Journal of theol Studıies

eıne derartige Textedition gestellt werden, In vollem aße ZE- 75 |1924] 37—364) mıt Nutzen verwendet werden können.
nugt, In der Beschreibung der Hss der Spitze der einzelnen Unter den Segensformeln finden sich manche, die sich vVvon unkirch-Texte würde Man allerdings uch gern bei den Londoner Papyrı liıchen Motiven ziemlich frei halten, andere wieder, und Vor allem

die Fluchformeln, sind sehr stark VO.: magıschen und apokryphenAngabe‚n' lesen, für ıe der Herausgeber auf Clie Beschreibung
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Ideen beherrscht. Der erf geht be] der Behandlung cıeser Stücke Wenn ber iyrische Stellen WwIıe 4, Du hast MI1C| den
auf die Stellung der Kirche den Amuletten eın, und zeıgt der Verstand gebracht, meıne Schwester: Braut, du hast mich E denand einer Reihe VvVon Biıldern, Wie stark uch hier der kirchliche Verstand gebracht mit einem Von deinen AÄugen „Wyna-Einschlag ist:; gering der künstlerische Wert dieser Kritzelejen mistisches und Ps 29, miıt seiner „urwüchsigen Naturanschauunguch ist, sınd s]1e doch für die Ikonographie niıcht wert 0OS, wıe unter Mythologisches auftauchen, sindc die Grenzen, dıe uchK.ropp einem Deispiele Oriens Christianus? HH/IV, 64—68) einer religionsgeschichtlichen Auffassung gesetzt sind, überschritten.nachgewiesen hat. Vom Standpunkt d€l' vergleichenden Liturgie- Was die Affektenhandlung des Joseph Gn 50, 1 mıt Totenkult
geschichte ist ann das letzte Kapitel besonders ehrreich:  es be- tun haben soll, 1st ebensowenig begreifen WIıe ersehen ist.andelt dıe Formeln und das Materijal Motiven ın den magischen vwarunm Is 63, 16 Du, Jahwe biıst Vater eın Beweis für
Gebeten und deren Beziehungen 7Z7Uum lıturgischen Gebet der Kıirche. Ahnenkult seın soll Dies NUur einıge Stellen, die solche Art
Wir sehen hier weitgehende Nachbildungen des eucharistischen religionsgeschichtlicher Methode nıcht gerade empfehlen.Dankgebets mıiıt allen seinen Einzelheiten SOW1€ der Litaneien und
Paradigmengebete: diese Texte tretien damıit In CNZE Verwandt- Die Übersetzung ıst mıiıt Absıcht NEU erarbeıtet, verwischt

aber manchmal der Klarheit WERCNH die Schwierigkeiten desschaft den offiziellen Liturgieformularen der Kırche, die Iso ] extes.uch von dieser Seite vielfach eine Beleuchtung erfanhren. Die erläuternden Anmerkungen sind TOLZ ihrer
Kürze ıne wertvolle Hılfe Eın gules Sach- un Namen-Der erf hat sıch das 1e] gesteckt, dıie koptische register miıt einem biblischen Stellennachweis erleichtern dleSprachwissenschaft durch Herausgabe 1exte ZUu Benützung des Buches ungemeın.fördern, wollte ferner eın Hıltsmuittel £ür das Stucdium der

Geschichte der Religion un Magie bieten un: einen Beıtrag München Dionys Schötz C
Zur Volkskunde un: Liturgjegeschichte liefern. Diese Auf-
gyabe hat erfüllt un die genannten Z weige der Wissen-
<schaft haben durch seine mühevolle Arbeıt den oft recht Vogels, Heinrich Joseph, Codicum Novi Festamenti Deci-
schwierigen und widerspenstigen T exten ıne reiche Förderung mıina., Paginas codicıbus manuscrıptis el hbl'l!

ımpressıs collegit phototypice repraesentatas ediditerfahren.
93 Hanstein, 1929 (13 Seiten und Tafeln: T, 4°)üunster. A. Rücker. geb. 18,50.

Der Herausgeber bietet 1n großen T ateln cm)
Bertholet, A Die eligion des en Testaments. vorzüglich gelungene phototypische Reproduktionen fast

|Religionsgeschichtliches Lesebuch. erweıterte Auflage. 17.1 ebenso vieler ZanNnzer Seiten neutestamentlicher T extes-
1 übingen, ohr (Paul Siebeck), 1937 (VE | 44 ZCUZCN (einschl. dreier Drucke, darunter des wichtigsten

Kxemplars der Foliobibel VOon 590 mit handschriftlichenSE ö9 5,60.
In der Sammlung ‚„‚Keligionsgeschichtliches 1 esehuch“ Korrekturen). 111 nıcht paläographischen, sondern aus-

gesprochen biblischen Studien dienen. T atsächlich ermoOg-legt der Herausgeber Bertholet eıne Auswahl alttestament- R  ht gerade die Wiıedergabe Q Seiten Von Hss inliıcher T exte VOT. Sie sollen dem /Ziele dienen, die alttestament-
lıche Religion un hre Geschichte charakteristischen wünschenswertester Weise das Studium des T extes iIm L£.u-
Beispielen aus dem alttestamentlichen Schrifttum erläutern. sammenhang sOowle den Eunblick in seine ber- und Unter-

schriften, Ausbesserungen und Randzutaten (Kanontafeln,Die Anordnung der L exte folgt In einem gewissen Sınne
dem Eintwicklungsschema der religionsgeschichtlichen Schule. Lusebiusziffern, Glossen, Scholien uSW..) Hierfür werden 1e
So sind Texte Zur Eirläuterung der Vormosaischen Kulte und Studierenden der ] heologıte, besonders des { dankbar

seIn, da die T extapparate UNserer Ausgaben die Beiziehungihrer Nachwirkungen zusammengestellt SZ Texte
vVo: HSS oder weniıgstens er photographischer Ab-über Mose und den Bundesgedanken (S VOTI-

prophetische Z/üge israelıitischer Religion S bildungen nıe ersetizen können. Fın lateinisch geschriebener
Prophetismus S {1:] 12 Gesetzliches S HZ 19) ‚ 1 abularum conspectus’ vermittelt die notwendigsten, freilich
SW nıcht immer befriedigenden Angaben über die einzelnenAnderseits sind Texte in einer Art Systematik D83religionsgeschichtlicher Begriffe ausgewählt wIı]e Dynami- Codices, zumeıst unter Beifügung einıger Literatur.
stisches, eın Kapitel, In dem Texte zusammengestellt siınd, schöone Werk wiırc In keinem bıblıschen Seminar ehlen

dürfen.die den Glauben ‚‚besonders krafthaltige Objekte““ wIıe
Haar, AÄuge, Hand, Mantel, Stab, Lanze, W asser, olz An der Spitze stehen die Codd des griechischen (irundtextes
Salz dartun un: erläutern sollen (S 29 Dämonistisches (Tafel FE einschl. der griechisch-lateinischen Biılinguen (Tafel
CS 9—14), Mythologisches S ferner [{ exte Von solchen, die noch dem „  5 Jahrhundert angehören.

iınd abgebildet: ich Pap. 1571 und rıt MIIS Pap 1532, dannüber das Weltbild S LE und atiologische Sagen dle HSS N Hp! De Dp! Fa T afel T und(S Z Es folgen die Übersetzungen ins Lateinische, SyrischeAus dieser Übersicht ergeben sich schon dıe Vorteile und und AÄgyptische (darunter aUus dem >  ==5E Jahrhundert:Mängel dieser T extauswahl. Jede Auswahl ist subjektiv, uch uld Tafel 26—30 und 236 f| sy> sSy“ syP J afel 42744
wenn SIE religionsgeschichtlichen Interessen dient. In diesem Sınne soOWl1e eın griech.-sahid. Cod Tafel 46) ferner Ins menische.unterscheidet s]1e sıch recht weulg ;„VoN bisherigen Versuchen, ine Gotische (darunter die Codd arg. nd Carol des ahrhundertsAuswahl alttest. Texte treffen, die vorwıegend erbaulichen oder Tafel 49 und 50) und Althochdeutsche.
dogmatischen der asthetischen Interessen dienen soll“ ID Bei der Auswahl der Hss, cıe natürlich immer ıne subjektiveSıe < ibt eın Bild, welche Texte dıe Religionsgeschichte für sıch leiben wird, hätte ıch gelegentlich die Bevorzugung wichtigererIn Anspruch nımmt, ihre 1 heorien erläutern, bringt ber die der charakteristischerer Hss Stelle solcher Von geringerer BeGefahr mıt sıch, daß sS1€e den Eirnst der Problemstellung übersehen deutung gewünscht. Wa 1um oll insbesondere der der Dar-äßt und NUur leicht einer oberflächlichen religionsgeschichtlichen bıetung C}C s Comma Johanneum durchaus unbedeutende (Ciräco-Beweisführung Vorschub eistet. Die Z/usammenschau Von Einzel- ateiner auf Tafel 48 b (Gregory Nr. 629) die Reihe der orjen-
texten, ın denen immer wieder die gleichen Vorstellungen wieder- talischen Texte plötzlich durchbrechen, als Eirgänzung 48kehren Wıe die Texte ZUr Kosmologie vermuittelt eın alter Armener der sonstiger Orientale Platz geWESEN ware?siıcher eiıne einprägsame Vorstellung ber das israelitische Weltbild Re; Hp! (Tafel echeint immer och dem Namen cles Eyagrius
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(statt FE.uthalius), wenn uch in ıel vorsichtigerer Form als 1m kurze Abschnitte hat gelegentlich in seınen sonstigen
„Handbuch der neutestamentlichen Textkritik” (Münster 1923, 26) AÄArbeıten mitgeteıilt. Fs ist daher mıt aufrichtigem Danke rAl
ein unberechtigtes CGiewicht zuerkennen wollen:; vgl hingegen begrüßen, daß nach Duchesnes ode jetzt Robert [ Jevreesse
Lexikon FÜr Theol uü.,. Kırche 88! 83567 Betrefis Entstehungszeılt NS das bedeutsame Werk In einer vorzüglichen Ausgabe —_
der Hss hielte ich TÜr nützlıch, zuweilen ıine präzisere Be-
stiımmung geben. So wird Tür E p} (1afel 23) und 4A6 der gänglich gemacht hat
Ambrosjana ( Iafel 35 a} das 9.710; tür (Tafel 31) die Mıtte ] er Dıakon Delagıus (Papst Pelagıus 55—56|1)

hat, wie sich Aaus seinen eigenen AÄAngaben erschließen laßt,des und für ( Tafel 40) wenıgstens der Anfang des
Jahrhunderts vermerken se1n. Einıge AÄAltlateiner (so h) d1e umfangreiche Schrift In defenstione irıum capıtulorum 1Im

scheinen früh angesetztT, WL uch ihre BENAUCIE zeitliche 554 verfaßt, während in Konstantinopel auf Befeh!
F ixierung größeren Schwierigkeiten unterliegt. Bei ware  A außer- des Kaisers Justinjan In K losterhaft gefangen gehaltendem auf Name und eıt des Schreibers der schönen interlinearen wurde. Von den sechs Büchern des Werkes sind leider das
‚‚ CGilossen ‘ Aldred, dıe Mıitte des 10 Jahrhunderts Bischof

erste ZallZ, das zweıte und sechste ZU eıl verloren-
VO Durham) verweisen, der uüu1ns auf 259 zugleich den ] Jer Kodex VON Orleans ist sorgfältig geschrieben.Schreiber des Haupttextes (Bischof kadfrıth VON Lindisfarne,
98—721) namhaft macht Nur vermiık&t INl en Ver- ine zweıte and ungefähr Aaus derselben Leit hat zahlreiche
zeichnis der Hss der wenıgstens der Yafeln, das den (ebrauch der V erbesserungen anzubringen versucht. Der Text weıst nam-
Specımina wesentlich erleichterte. ıch außer einıgen schwer ausfüllbaren Lücken auch Vel-

Kraft haltnısmaßıgz viele Fehler auf: finden sıch SanNZ NVeEeI-Bamberg.
ständliche Worte, se] Caß der Schreiber s1e In seiner Vor-
lage schon vorgefunden, sel daß Clie Abkürzungen
nıcht richtig aufzulösen gewußt hat Der Herausgeber hatSickenberger, Josef Dıe Brieie des Pauylius Mie

AMorinther un Röomer  HA überset7t unc! erklärt. Die chrift aie erforderlichen Eimendationen miıt oroßem Geschick VOI-

des übersetzt und erklärt In Verbindung miıt Fachgelehrten ZCHOMMUNECNHN , Ur weniıge Stellen schesinen allen Bemühungen
hrsg. on Dr. Fritz i ılımann, Band. ] uf£fl Bonn, in dieser Hınsicht rTrotizen
Peter Hansteın, Verlagsbuchhandlung, 1932 257
BT, 8°) 10,50; geb 12.70 In der nleitun gibt außer dem Berichte über

die Hs un den Textbefund einen UÜberblick über den Inhalt
Die Neuauflage dieses Kommentars steilt vielfach ıne der Defensto SZ un verbreıtet sıch eingehend

Neubearbeitung der Eirklärung der drei auptbriefe des über cClie Person des Pelagıus und über die kirchenpolitischen
Apostels Paulus dar Hauptsächlich ist che ] _ ıteratur Verhältnisse, unter denen sıch selne Wirksamkeıt vollzog
nachgetragen und das rüher Dargelegte sorgfältig nach- (Pelage diacre XKAAELE Pelage Panec ALIED
geprüft und erneut untersucht. E ıst eINe Freude, den Pelagıus, © Sohn eines hohen Staatsbeamten ın Rom,
meisterhaften Ausführungen des überall ruhıg und besonnen wurde nach seiner Weihe 98808| Diakon VOIN Papste Agapıtusurteilenden Gelehrten folgen. Wo CS sıch Probleme 536 rAu Apokrisiar e1ım Kaiser Justinian ernannt£, Als
andelt, tührt der Vertasser mit sıcherer Hand ZUur besten
Lösung.

solcher nahm In demselben Jahre der Synode In Kopl
tell, dıe den Severus und andere Monophysıiten exkommunıi-

He se1 wenıges erinnert: Kor FE Der christliche zierte. erwıes sıch STETIS als treuen Anhänger des Konzıils Von
Sklave ol in der Niedrigkeit seıner Stellung weiterleben füge Chalcedon. Es ist darum wen12 wahrscheinlich, W as |_.ıberatus
dich in dein Schicksal! Kor 9, VUPN nıcht Ehefrau, sandern
Reisebegleiterin. Der „ 1 ränenbrief“ Kor, Kıor S} 16 ] Jer berichtet, daß (gegen Einde 5537) die monophysitisch gC-

sinnte Kalserin 1 heodora In iıhrem Vorgehen den wiıder-Harr (Jesus) 1st der NUur belebende Geist der se1nen Dekennern die rechtlich abgesetzten Panst Sılverius unterstutzt habe 5358Freiheit gewährt). Rom 5: WITr haben Frieden.
Sehr ansprechend 1stE die sorgfältige und doch nicht ZC-

betrieb die Firhebung des orthodoxen Mönches Paul ZU.
Patriarchen VoN Alexandrıen und wohnte seıiner VWeihe beıkünstelte Fınteilung und Bezeichnung der einzelnen Text- uch der gscnh Mitschuld einem Morde erfolgtenabschnitte und die SCHAUEC Übersetzung. So verdient Cıe Absetzung Cieses Mannes un il der Wahl des orthodoxenschöne, muhevolle AÄrbeit uneingeschränkte Anerkennung!

Wien. Erzbischof nnıtzer.
/.oılus seinem Nachfolger (beıdes auf der Synode
(jaza 542) W äal beteıligt. uf der KRückreise Von (Caza
traten Mönche des Sabasklosters in der ähe Jerusalems mıt
der Bıitte ıhn heran, daß den Kaiser ZU. Finschreiten

Devreesse, Robert, Scriptor de la Bibliotheque Vatıcane, Pelagiı dıe falschen Lehren des Origenes bewegen moOge.
MIanı Ecclesiae Romanae In deiensicne Yrium Gapi- erfüllte die Bitte Das kaiserliche k.dıkt Orıigenes
{ulorum. l exte latın du manuscrit Aurelianensis 73 (70) erschien 1M Januar 543 ber ohl noch in demselben Jahre€  dıt  e VEC introduction notes, [Studi test1 57.] Citt.  a de]
Vaticano, Biblioteca Apost. Vaticana, 19372 4°) erließ Justinian ein zweıtes Eldikt C die Drei Kapitel, und

30 ‚WäarTl auf Betreiben des dem Vlonophysıtismus zuneigenden
Hauptführers der ÖOrıigenisten 1 heodor Askıdas, der auf diese

Es muß auffallen, daß dieses Werk des Diakons Pela- Weise die Aufmerksamkeiıt Von Origenes ablenken un! dem
Z1Us, das kurz VOIL selner Frhebung auf den päpstlichen Pelagıus und überhaupt den Abendländern, die Von jeher
Stuhl geschrieben hat und das ine Angelegenheit behandelt,
die damals die Nn Kirche mächtig erregie, rst jetzt ver- reiten wollte.

für dıe Drei Kapıtel eingetreten IS Schwierigkeiten be-
offentlicht wird. Es WAäarTr schon selt längerer Zeit bekannt, Pelagius War inzwischen nach Rom zurückgekehrt, und
daß uns das Werk In einer Hs des Jahrh., iın dem abgesehen VON einer kurzen Gesandtschaft nach Kpl., mıt der
Kodex 73 (70) Von (Irieans erhalten geblieben ist ıhn der ÖOstgote 'Totila beauftragte Anfang 547), scheint

bıs 551 1m Abendlande, hauptsächlich In Rom geweiltDuchesne hatte 1884 Zzuerst darauf aufmerksam gemacht.ber seine Absıcht, das wertvolle Schriftstück heraus- haben Die außerste Notlage der Bürger infolge der Be-
zuügeben, ist nıcht Ur Ausführung gekommen: 1Ur einıge lagerung und 4Utägigen Verwüstung der Stadt durch die
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Ostgoten bot ihm überreichen Anlaß, glänzende Bewelıse gekommen. ist, daß seine Whahl gerade auf Pelagıus, den
seiner Umsıicht, T atkraft und Wohltätigkeit jefern, zumal bisherigen schroffen Gegner seiner Kırchenpolitik, fıel, ist
da Papst Vigilius SCn seiner Weıigerung, das Eidikt nıcht ar AÄm Aprıl 556 wurde in Rom geweınt.cle Drei Kapıtel unterschreiben, mıt Gewalt Aus Rom Die Behörden für hn, das olk un: fast alle abend-
entfernt worden Wal. ländischen Bischöfe begegneten ihm miıt Mißtrauen, das durch

eıt dem Jan 547/ weılte Vigilius auf den Befehl gefälschte Briefe, wIıe scheınt, verstärkt wurde. Nur sehr
des Kaisers In Kpl ach jangem Sträuben nahm langsam gelang ihm, durch wıiederholte Frklärungen über

sein Vorgehen und über seinen Gilauben dıe Mehrzahl seinerj Aprıl 548 in seinem Iudicatum das Edıikt Liese
Nachgiebigkeit weckte den entschiedenen und sıch immer Gegner gewinnen un! seINe Autorität stärken. Er starb
mehr steigernden Wıiıderstand der meıisten Lateıiner, daß Anfang 56
Vigıilıus als den einz1gen Ausweg auUus der VC.)  €n Lage eın Werk in defensione irıum capıtulorum behandelt dieder Dinge bei Justinian cıe Berufung eınes ökumenischen Drei Kapıtel der Reihe nach. /muerst T'heodor VonKonzıls anregte, bıs dessen L.röffnung nıchts Neues In IViopsuestia un: seine Schriften Im zweıten Buche, soweılt
der Sache der Drei Kapıtel unternommen werden cduürfe erhalten ist, und 1M drıtten: ob auch 1M ersten, bleibt(August 550) Justinian SIng darauf e1In. ber INan kam ungewi186. sucht die ıhm entgegengehaltenen Anklagenüber einige Vorbereitungen auf das Konzı! nıcht hinaus. Alterer Schriftsteller 1 heodor ezieht sıch immerAÄAuf Drängen des Askıidas erließ der Kaalser eın E.dikt wıieder auf die charta V igilio nalatio MISSA, In der solche
Z.UTr Verurteilung der Drei Kapıtel (Juli 5534) Vıgillus, AÄnklagen, auch SCSCH T 'heodoret UunGdG ibas, gesammeiltdessen Ratgebern der nach Kopl zurückgekehrte Pelagıus entkräiften, indem hre Urheber des Monophysitismuszehörte, lehnte den Beitritt ab Es folgen empörende Giewalt- beschuldigt und iıhren AÄussagen andere Für 1 heodor günstigeaten den Papst und seinen Anhang, si1e fiiehen nach Z eugnisse entgegenstellt. /udem bringt ©} viele BeweiseChalcedon In die Kıiırche der E,uphemia (23 Dez 5213 cdafür beı, daß Che Kırche STEIS untersagt habe, I ote mıtkehren aber, durch ıne kalserliche Gesandtschaft aufge- dem Anathem beilegen. Im vierten Buche befaßt sichordert, zurück 5 Febr 352) Der Gedanke eines Sökume- mit CGem zweıten der Drei Kapıtel, den Schriften heo-nıschen Konzıils wırd wıeder aufgenommen, dıe Einladungen dorets. Besonders jer selner AÄAntworten auf che zwolf
ZUr eilnahme ergehen Mıtte 557 capttula Cyrills wurden Von den Gegnern unter Anklage Cach langen Verhandlungen, In denen Vıgillus seıne be- stellt. macht geltend, daß weder Cynil noch das Konzıi!
rechtigten Wünsche gen des Crtes unı der / usammen- VO  e Chalcedon i heodoret deswegen anathematisıert un daß
selzung der Synode nıcht durchzusetzen vermochte, jeß der das Konzil ıhn auscdrücklich als rechtgläubig anerkannt habe
Kaiser das Konzıl Maı 55 eröffnen un: verlangte Man wußte nämlıch, wIe bemerkt, sehr cohl!l unfer-
wIıe schon vorher, auch cdıesem JTage durch Abgesandte, scheiden zwischen den grundfalschen häretischen 1 ehren eınes
daß Vıgıilius, der Konzıil nıcht teılnahm, sein Urteil über Nestorius oder Futyches un den Darlegungen der Orientalen
die Drei Kapıtel schriftlich abgebe. er Papst forderte elInen wıe 1 heodoret, dıe NUur In der Spekulation über das katho-
Aufschub VonNn ZWanzıg Tagen und 1e8ß durch Pelagıus den lische Dogma, dem sS1e festhielten, fehlginzen. Das
Bischöfen cdıe Weisung überbringen, daß s]1e VOLr Ablauf fünfte Buch ist dem dritten Kapıtel, dem Briefe des bas
dieser Frıst cdie Sache nıcht entscheiden dürften. AÄm | Maı VOo.  — LE.dessa, gewldmet. Zu e [ exte des Briefes, den
unterschriehb das, WI1IEe Inan annımmt, VOINl Delagius recigierte die Spitze stellt, 21Dt der Hrsg dankenswerterweiseC onstiitutum nennt das zweıte [udicatum), worıin auch die Varılanten mehrerer anderer ] exteszeugen. gehtunter austührlicher Begründung che Verurteilung der Dreı dann 17 einzelnen die bas auf Grund des Briefes CI-Kapıtel entschieden untersagte, Als aber das Constitutum hobenen Vorwürfe durch Keiner ist begründet, keinerleidem Kaiser überreichen lassen wollte, weıgerte sıch dıeser, Beweıs ist erbracht, daß bas den Irrtum des Nestorius SC“anzunehmen und veranlaßte clie Bıschöfe, gemäß den teilt hat Auf dem Chalcedonense ist der Brief verlesenfr Eirklärungen des Papstes dıe Verurteilung der worden, aber nıemand hat bas talscher Liehre beschuldigt.Drei Kapitel beschließen. So geschah 6s,. In den Wird also jetzt die Verdammung des Briefes gefordert,nächsten onaten übte mMan eınen starken Druck auf Vıgılius zielt Man darauf ab, das Ansehen des Konzıils selbst herab-
AUS, bıs Dez 553 das Constitutum zurücknahm, zusetzen; und da sich Vigilius jener Forderung angeschlossenden Konzilsbeschlüssen beıtrat und 22 kebr 554 In hat, giaubt - sehr scharfe persönliche klagen denseınem zweıten Tudicatum nennt das drıtte) eingehend Papst aussprechen dürfen. Diese Invektiven werdensein Anathem über die Drei Kapıtel begründete. Seine Rat- Im sechsten Buche fortgesetzt. Zwar hat das Konzi! desgeber Pelagıus und Sarmatius ihm entzogen und ge- Dioskorus (die Räubersynode 449) bas und T heodoretfangengesetzt worden, andere Lateiner, vVvon denen spricht, verurteilt, aber das Chalcedonense hat sie rehabilitiert. ] Jasdie Diakonen J ullianus un! Petrus und dessen Bruder, waren dritte Judikatum, sagt P führt unNns also ın die LZeit des
ZUrTF Geegenpartei übergegangen un! bestürmten den Papst, Dioskorus zurück un hebt die Entscheidungen vVonnachzugeben, ıne charta V igilto nalatıo MISSC, WIe sagl, halceden auf Die Stellungnahme Cyrill kann nıcht,bot das Materıia! für chie Beweisführung des Tudicatum. wI1e die Gegner wollen, für das Urteil maßgebend seln :Wohl kurz nach dem Eirscheinen dieses Dokumentes verfaßte sonst hätte die Opposıition der Orientalen Cyrill den- noch In der aft befindlıch, eın verlorengegangenes Vätern Von halceden als Beweıs des Irrglaubens geltenRefutatorium ad V igilium und die sechs Bücher mussen, Uun: Häretiker wIie Eutyches, Dioskorus, SeverusIn defensione irum capıtulorum mıiıt heftigsten klagen hätten, weıl S1e Cyril! lobten, ein Diplom der Kechtgläubig-den Papst. keit verdient. Hıer bricht der noch vorhandene Text ab

Dieser durfte endlich chıe Kückreise nach Kom anitretien, Pelagius klagt wiederholt, daß ıhm ın seiner Gefangen-starb unterwegs In Syrakus Juni 555 Justin:an schaft die für seıne Arbeıt notıgen Bücher tehlten. Seinebeeilte sıch, selbst den Nachfolger designieren. Wie Hauptquelle Wäar Fakundus Vo  — Hermiane, der in seinen
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zwölt Büchern Pro defensione irıum capıtulorum dasselbe unverändert leiben. 64, Der Satz ist heilen, ındem
{ hema behandelt,; jedoch den Papst Vigilıus nıcht angreıft, dıe Gedankenstriche getilgt werden und VOTF uerınt eingeschaltet
da das Werk schon VOL dem Eirscheinen des ersien Judiıkatum wird confecta (vgl 64, 19 f.)
vollendet War schreibt aber Fakundus nicht einfach 318 Diese Bemerkungen mogen eın Beweıs se1n für cdas große
und übernımmt auch dıe VO  v diesem beigebrachten /iıtate Interesse, mıt dem der Rezensent dıe vorliegende wichtige
nıcht ımmer in derselben Gestalt, sondern xıbt s1e mıtunter Krstausgabe stuchert hat Dem Herausgeber gebührt waäarmster

ankausführlicher oder auch In einer anderen Übersetzung AuUSs
dem Griechischen. DDie Nachweıise hat der Hrsg in dem unster Fr Dıekamp.
Apparate mitgeteıilt.

In der Einleitung AXVI wırd versehentlich von dem
„iudicatum de la froisiıeme indiıction. (statt {roisıeme iudicatum)
zesprochen. nenn alle TEI LErlasse des Papstes Viıgilıus In der Jung-Diefenbach, Josef, S. V. Lektor der Missionswissen-

schaft der t+heol Lehranstalt St Gabriel, Mödling bei ı1en,
Dreikapıitelsfrage Judikatum; dem zweıten und dritten gibt Die Friesenbekehrung DIs Martertiode des hl
gelegentlich die Zeitbestimmung ach der Indiktion Judikatum Bonifatius. | Missionswiss. Studien, hrsg. Von Prof Dr.
der ersten bzw. der zweıten Indiktion (die erste läuft VOomIN Schmidlin, Neue Reihe Wien. Missionsdruckerei

Sept. 52 bıs ZUum Aug 553 die zweiıte VO: Sept 53 Gabriel, ost Mödling, 1931 118 8°) 4,20.
hıs ZU Aug 554) Zu X11 ist bemerken, daß die
ynode Von Kpl ım 5236 nıcht August, sondern schon Mit dieser Arbeıt wird ıne eUuUe Reihe der VonNn

Juni geschlossen wurde: August erlıeß der Kairser Schmidlin herausgegebenen Missionswissenschaftlichen
eın E.dikt ZUr Bestätigung der Synodalsentenz (vgl Hefele- Studien eröffnet. Sıe wurde begonnen, weıl che Verfasser
Leclercg, Histoire des conciles. 11, Z 154) XXXVI der jerhıin gehörenden Arbeiten vielfach Ordensleute smd.
ist erganzen, daß Justinjan die tünfie ökumenische Synode
spatestens IM Juli 5572 einberufen hat hon VOT dem Tode des die in ihren Hausdruckereien mıt geringeren Kosten Bücher

herstellen können, als in der bisherigen Keihe derPatriarchen Menas (24 ug.)} eilnehmer in Kopl e1n- Studien möglıch Waäal. Das teilt der Herausgeber in seinergetroffen (ELvagr., 3 Eustrat,, Vita Eutychili 19)
Das Glaubensbekenntnis, das der eue Patriarch Eutychius dem „Einführung“ miıt. Er verfehlt dabe! nıcht, auf das ers

Papste Vigilius Jan 53 überreichte, ıst uch Von den Opus der uen Reihe obend hinzuweılsen, als auf ıne
Patriarchen Von Alexandrien und Antıiochien und Von anderen Untersuchung, ‚„die sowohl durch hre gründliche wissen-
Bischöfen unterschrieben worden. Vgl meın Buch D1e Oorıgenist. schaftlich-kritische Methode als auch gCn ihrer Ergeb-
Streitigkeiten ım Jahrh das allg Konzıl (Münster nısse . unsere armste Empfehlung verdient“‘.

62 103 emerkt D., der Papst habe Man kann dem Herausgeber insofern schon beistimmen ;14 Maı 553 dem ofe gemeldet, daß sein wiederholt Vom Kaiser
gefordertes Urteil ber die Drei Kapiıtel (das Constitulum der Der erf hat sıch, VO  — dem Ideal einer miss10ns-
zweıte Tudicatum) fertiggestellt sel |Jas Constitulum ıst WAar VvVom geschichtlichen Darstellung, WIE Schmidlın aufgestellt

hat, leiten lassen und clamıt sıch eın hohes 1el gesteckt,14 Mai datiert, aber, WwIie der kaiserliche (Quästor Konstantin ın
der Sıtzung des Konzils VOM 26 Maı in einem ausführlichen Be- Die unmittelbaren lıterarıschen Quellen der Friesenbekehrung
richt den Bischöfen mitteilte, war die enannte Meldung des sind ja oft besprochen und ausgewertet. Falls mMan

Papstes und dxe VWeigerung des Kaisers, cas Constitutum en- cuen Eirgebnissen kommen will, gılt CS; sıch In mehrere
zunehmen, A © (D erfolgt. Dies entsprach uch andere Forschungsgebiete einzuarbeıten, VonNn denen AUSs dıe
Zanz dem Bestreben des Papstes, die Entscheidung möglıchst weiıt lıiterarısche Überlieferung 11CUH beleuchtet und erganzt werden
hınauszuzögern. AÄAm 25 Maı wWar die F rist der ZWanzZılg Tage kann. Dahın gehören Vorgeschichte und Archäologie, hısto-Knde, die Vigilius aln al; wıe scheint, den Kaiser YC-
beten, dieselbe Frist, VOL deren Ablauf dıe Bischöfe ach der rische Geographie und Siedlungsgeschichte, germanische
Weisung des Papstes eın Urteil über die UDre] Kapitel fällen Religionsgeschichte, Rechts- un Wirtschaftsgeschichte USW.,

Gebiete, VO:  — denen jedes für sich schwierig ist Mansallten. Vgl Die orıgeniıst. Streitigkeiten 134
Der JT itel des Pelagiuswerkes heißt In defensione eic. er merkt dieser Arbeit A, daß der erf sıch keine Mühe

Kolumnentitel der E.dition hat hingegen regelmäßıg Pro defen- hat verdrießen lassen, In alles das einzudringen und es

sıone eiCc. 4, 17 Das Jler eingefügte quod erscheint ber- seiner Missionsgeschichte Frieslands dienstbar machen.
flüssıg, da quale ORUS als Akkusativ gefaßt werden ann. Da: verdient die lebhafteste Anerkennung. Denn wird
s 10, 30 Sollte nıcht VOTrT ires einzuschalten seiın duos aut, eNt- damıt der Weg gewlesen, nıcht bloß wI1ıe S noch Z.U
sprechend dem duobus aut irıbus 37)? 13 Die Varijante NCUCH Eirgebnissen kommen kann, sondern WwI1e die Missions-
Zzu ist wohl verdruckt. 28, E3 Statt observavit CI=-
wartet man observaverit. 28, 30 Für das unverständliche

arbeıt be] einem bestimmten Valke als CGanzes erst ver-
standen werden kann. Eın gEeWIssES Verdienst dieser Arrt,

CL möchte ich NecNOon vorschlagen. 3 » Statt des hand- Vlıssionsgeschichte treiben, wird man auch der VONschriftlich überlieferten depravando hat der rsg. repugnando ın
den Text aufgenommen. ber der Satz ist ın Ordnung, wenn man Schmidlin eingeführten missionswissenschaftlichen T ermino-
depravare ım Sınne Von „entkräften“ nımmt, wiıe SZ: 13 von logie zuschreiben dürfen, weıl s1e e sıch schon dazu anleıtet,

dn olk und Land ınes Missionsbezirkes VOI Beginnder depravalio synodi, 32,28 Von der depravatio capıtulorum
Cyrilli die Rede ist ähnlich wıe 3332 Von der destructio CON- der ission gCNaUCT betrachten. ber trotzdem hätte
CL, Der Satz besagt ann: Cyrill antwortete auf die Angrıffe ıch einzelne dieser Termini in diesem Buche leber vermißt,
I heodorets aut S5Uud (nämlich asserta) exponendo, au! lius nämlıch wIıe etwa das Wort „Bekehrungsindex “ S Anm 12),asserta) varııs argumentationibus depravando, 3274 |Die
Änderung Von quod In hoc leuchtet nıcht 11 34, [ Die

weıl dadurch das Bekehrungswerk doch ohl sehr
dem Bereich des Übernatürlichen In das Berechenbare undKlammern sınd tilgen. 36, 7 Statt zusto ist zuste Natürliche herabgezogen wird.lesen. 43, 5 Das überlieferte adsımulat hätte 113 Texte

stehen bleiben dürfen. 43, 16f uch 1er konnten die über- Ccs indessen einem Euinzelnen möglfch ist, das al  Ca
lıeferten Worte beibehalten werden mıt veränderter Inter- deutete Ideal einer missionsgeschichtlichen Darstellung in
punktion: Quam subtilıter ef caule Ooquens de deitate ınquit kurz bemessener Zeit einıgermaßen verwirklichen? Das
Unigeniti! Non eic. 64, Die Wortstellung der Hs durfte Wage iıch nıcht bejahen, W ıll INan mıt dem Schmidlin-
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schen Gedanken Eirnst machen, 111 INaAan dıe VCr- und In Vechten boten das Baumaterial“ für dıe Bischofskirche
Willibrords und sein Kloster. Das Vorhandensein solcher Kesteschiedenen Hılfsdisziplinen nıcht 1Ur ZU[r Beschaffung VOoIll

hübschen Randblümchen der Mıssionsgeschichte benutzen, wiırd für Utrecht dargetan durch die Bemerkung, Inan habe 1927
ware 6S schon hinlänglıch schwierig, das darzustellen, dort eım I)om ‚„Scherben von erra sigillata, rohe Keramıik, Back-

steıne mıt Legionstempel (so!) römiısche Münzen“ gefunden. AberwWas 1m vor|. Buch den D3 erstien Kapıteln S
behandelt ıst, nämlıch Cie Schilderung des ‚„‚Missionsobjektes‘ „rohe eramık" ist In dem Z/usammenhang nıcht verstehen,

und einıge Ziegel beweisen nicht, daß jer überhaupt Kaumaterıal ınund der ersten Missionsversuche In Friesland bıs ZU[ Landung erheblichen Mengen vorhanden, och da 6s nıcht längst. für dıedes Wiıllibrord. Unerläßlich waren dabeı eın Paal (wenn fruher entstandene „r rankenfeste“ verbraucht WAärTt. Im übrigen ber
ann MNan sıch Von der Art, wWwie IHNHAan /00 Kıirchen bzw. Klösterauch ANUFr in schwarz gezeichnete) Karten, Aaus denen die

damals ganz anderen) geographischen Verhältnisse dıe baute, doch wohl eıne e{was deutlichere Vorstellung machen.
Zuydersee herum, terner dıe siedlungsgeschichtlichen und CTa Die Betuwe legt nıcht zwıschen ‚Maas und Rhein“, SOIMN-

dern zwischen Waal und Rhein. 62 im Frühjahr /185Aie politischen Verhältnisse F rneslands das Jahr /00,
soweıt MNsere heutige Kenntnıs reicht, ersehen waren. In begann Karl Martell einen Z/ug bıs die Weser, ‚J ZUTr Strate

dafür, da: die Sachsen dreı Lienze das Land Gelderndiesen Karten ware eın großer eıl der SanNZeCN Darstellung gebrandschatzt hatten‘ Gemeint ist die Nachricht Von einer Ver-schon beschlossen. CGierade gegenwärtig wiırd Ja immer mehr wustung des Hattuariıergaues durch die Sachsen 15 Dieser Cjauerkannt, welche Bedeutung der kartographischen Darstellung lag ber ZU Teil rechtsrheiniısch, und dieser Yeil ist natürlichfür die Geschichtswissenschaft zukommt (vgl auch Hıst. gemeınt, 63 Warum hat }.-D keine Bedenken, dıe Stelle
Jahrbuch der Görresges. |1952] Für die ‚„„alveum fluminıs navıgio ascendıt” auf eine KReise des Bonifatıius

a b warts VonNn Maınz ach Uitrecht beziehen, und bringtMıssionsgeschichte g1i das in besonderem Maße
Der KRahmen der vor|. Arbeıit ist ndes erheblich weiıter dıe Nachricht, Bonifatius habe den drei Orten Woerden,

Attinghem und Velzen damals gepredigt, nıcht besser in Uber-
€s  , hıs Z.U) ode des Bonifatius. So ergab sıch einstiımmung mıt der anderen Nachricht, daß damals südlıch
eine gzroße F ülle vVvVon brauchbarem Stoff, der nach den der /.uydersee (ın australı parte) gewirkt hat? Es müuüßte sıch doch
angedeuteten Girundsätzen herangezogen wurde. Datür wird ergeben, daß die Gegend Utrecht der eıt seın eigentliches
an dem erf auf alle Fälle dankbar sein mussen. /.war Arbeitsfeld Warl, dagegen Velzen beı Haarlem Aur als VOIr-

geschobener Posten angesehen werden annn Das geht uch Aaus dernat Ja schon Hauck äahnlıche Wege beschrıtten, aber be-
stehen immer noch viele Möglichkeiten, In Eiinzelheiten ein- Quelle eindeutig hervor. 65 wırd Kındern beı Cleve als

Vlissionsgebiet des Willibrord betrachtet: „‚Von Kındern be1udringen. Z.weifellos hätte sich auch für diese Arbeıt Cleve bıs Velzen 1mM Kennemerland erklang damals die Predigt„elohnt, wenıgstens ıne Karte bringen, auf der zunächst des E, vangeliums“ ber diıe i lrkunde des (iraten LEbroin, auf die
die schon VOI Wiıllibrord In der Friesenmission genannten siıch dıese Aufftassung stutzt, äßt wohl andere Schlüsse Sıe
Orte eingetragen werden mußten, weıter die Von Willibrord hätte, scheıint miır, eın leines Musterbeispiel mıssionswissenschaft-
und Bonifatius besuchten Punkte, schließlich die Ciüter- liıcher Darstellung ergeben können, /“n S5S1IC weniıger auf

aıe  2 selhst als auf dıe wirtscha tlıche Vor-erwerbungen Wiıllibrords und Eichternachs, und War Missionspredigt
alle diese (Orte in ihrem Verhältnis ZUrTr fränkischen bereitung der Missıon bezogen worden ware.  L /u cdieser Urkunde

o1bt eın Paal Außerungen in der geschichtlichen LteraturReichsgrenze Cin ıhrer wechselnden Gestalt), Z.UF CGirenze des Nıederrheins, die auf den riıchtıgen Weg üuhren können. —des traänkıschen und friesischen Volkes und schließlich auch wohl 1e] urkundliches Material EGÜberhaupt lıegt
den Kömerstraßen (die Ja noch bestanden) beurteilt daß eıne lel anschaulichere Schilderung der wirtschaftlichen Seite

werden konnten. Hıerbei ware 1ImM einzelnen ohl manches der Wıllibrordmission entworten werden konnte. Dann hätte J.-D
allerdings Wampachs Geschichte der Girundherrschaft Echternachproblematisch geblieben, un dennoch hätte die (jesamt-

anschauung vıel gewinnen können. auswerten müssen. Im Literaturverzeichnis ist NnUur seine Dissertation
aufgeführt ber seıin großes zweibändiges Werk Wäar doch eben-Wenn INan dieser AÄArbeit dıe E.inzelheiten und die Belege falls VOI Fertigstellung des vorliegenden Buches erschienen. Jetztprüfen will, muß beachtet werden, daß die Gefahr eines Ver- findet man bei

sehens größer ıst, je verschiedenartiger die wissenschaftlichen J.-D eine Z/usammenstellung der
Schenkungen für Willibrord und Eichternach, die durch WampachBezirke sind, Aaus denen d1e Beweisstücke eninommen sind Lrrtümer weıt überholt ist und zudem ın dieser Form wenıg missionsgeschicht-und Versehen sıind Iso In einer Darstellung WI1e die vorliegende liche Eirkenninisse vermitteln kann, WI1IeE denn uch das vorhergehende

gar nıcht vermeiıden. Ich merke Iso hat durchweg Kapıtel „„Das MVlıssıonsvermögen uniter Wiıllibrord“ nıcht jel Greit-das Gebiet des Rheindeltas als „Nıederrhein bezeichnet. bares bietet.
U Utrecht Niederrhein.) Das widerspricht dem Zanz testen
Sprachgebrauch. und wiırd das Jahr 639 als JT’odesjahr Durch diese Bemerkungen ll ich VOL ailem zeıgen, daß
Dagoberts | genann{t, } Anm steht )’D regıerte Von ıne missionsgeschichtliche Darstellung 1m Sınne Schmidlins
Z Das Wergeld (nıcht ‚„ Wehrgeld‘) 1st €ın Maß- und seınes Schülers D ine überaus schwierige Sache st;
stab dafür, ‚„‚welche Unterschiede in der Größe des Privateigentums vielleicht noch schwieriger, als beıide glauben. Man geratobwalteten‘‘ Die (batavische) Giöttin Nehallenia be-
weist sıch nıchts für den „Einfluß VOoNl KRomas Götterkult“

dabe: in ıne solche Masse VoNn JT atsachen, che fast alle
schon VO.  } anderen besprochen sind und 980891 VO  n}6) vielleicht wollte 1D » daß die Übung, Votivsteine kontrolliert un ausgeweritet sein wollen, daß einem Eın-setzen, auf roömische Einflüsse we1lse. Anderseits können diese

Votivsteine schwerlich eın Zeugnis dafür ablegen, da der Kult zelnen, zuma! dem ertf eiıner Eirstlingsarbeit, doch bedenklich
werden muß, ob jeder Einzelheit die genüugende Auf-der (:öttin 700 „noch In voller Blüte stand “ 42) Wenn

Alcuim seıne Schüler anweiıst, sıe sollten carmınıbus Sacrıs merksamkeit gewidmet hat In diesem Falle scheıint das
implere Fresonum, ann mNan nıcht olgern, daß in ork „dıe dem Schüler mehr aufgefallen seın als dem eister.Lieder friesischer Schiffer ZU. T akte der Ruder erklangen“ Z Das clart man ohl Aaus cen Vorbemerkungen Von J.-DSprichwörtlich heißt doch Frista Non cantat!), Warum schließen.muß dl€ „Bindung der Friesenmission Rom“ auf Wıillibrords
FErziehung In Rıpon uUSW. zurückgeführt werden, wenn schon In magnıs voluisse sal est. Das Wort mussen WIFLF hıer
Amandus sıch MAaNZ ähnlich Rom stellte? 30 f „Die anwenden. Das Buch ist ohl eın leiner Meilenstein auf
Mauerreste der frührömischen F estungsanlagen ler (in Utrecht) Gem Wege ser katholischen Mlıssionsgeschichte. agegen
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besondere 1el des Buches, aber auch miıt Rücksicht aufmuß Man eıne ein1germaßen erschöpfende Behandlung cdieses
{ hemas 1ImM Sınne beinahe als iıne 31ebensarbeit die vielfach noch bestehende Unklarheit und Unsicherheit
bezeichnen. der Forschung hinsiıchtlich der ]ehre Alberts berechtigt.

kis wird eiıner spateren Zeit erst vorbehalten sein, das(iaesdonck. R ütten.
wissenschaftliche Lebensbild Alberts zeichnen. Scheebens
Buch kann Man getrost als das Volksbuch über

bezeichnen, das zudem den großen Vorzug hat,Scheeben. Heribert Chrıstian, er{Ius Magnus. Bonn, Ver-
lag der Buchgemeinde, 19372 240 und Abb T, 8°) wissenschaftlıch zuverlässıg SeIN. Zu den Sonder-
Glw. 3,60 meınungen, dıe Sch Zuerst in der oben genannten Schrift:

Albert der Große Zur Chronologie seines Lebens vorlegteScheeben, der ZUrFr Diographie Alberts des Großen VE - und cie In seinem jetzigen Werke nachwirken, wird Mal
schiedentlich das Wort ergriffen und noch kürzlich miıt ück- 1M besondern clie kritische Stellungnahme Pelsters Jenersıcht auf die Arbeiten cles verdienten Paulus LOg  9 Man— Schrift In Scholastik (1952) 541 beachten ussen.
donnets und Pelsters Feststellungen kritisch weıterzuführen üunster I:suchte (Albert der Große. Z ur Chronologie selnes Lebens, Kühle
in Quellen und Forschungen ZUFr Geschichte des Dominı-
kanerordens In Deutschland, eft Z Vechta 931 ; vgl

Große- Wiıetifeld, Franz, Justiizreiorm 11n Kirehenstaa inauch: Alberto Magno | Attı della settimana Albertina ], üen ersien Jahren der Hestauration (1814—1816). FınRoma 1931 2) M aitre Albert | Revue -{ homiıste
(Sonderheft) ] 1931, hat auf rund seıner Beitrag ZUX Cieschichte der kurjalen Gerichtsbehörden und der

Entwicklung des kanonischen Prozeßrechtes, | Görres-Gesellschaft
SCNAUCH Kenninıs der Quellen un! erZeitAlberts eın Lebens- Sektion für Rechts- und Staatswissenschaft Heft. ] Pader-
bıld entworfen, das INan 1Ur mıt oroßter Z/.ustimmung auf- born, Schöningh, 1932 291 I, 89) 16
nehmen kann. Die Begeisterung des Forschers für den großen „„Die Abhandlung 8l der CGeschichte des kano-deutschen Heıiligen ist überal{l spürbar, aber wohltuend

nıschen Frozekßrechts im | Jahrhundert bıs Z.U GIEgebändigt durch historische Krıtik. Wo Scheeben VO  v
herkömmlichen Ansıichten abweıcht, Tut mıt der durch dıenen; die Verflochtenheit derselben mıf dem Recht des

Kırchenstaates rachte dann mıt sich, daß che Darstellungcıe besondere Bestimmung Ccheses Ruches geforderten /urück-
der Eintwicklung In ihren Anfängen notwendigerweise Z£Ualtung. i ie Bestimmung selnes Buches umschreıibt Scheeben

Im Vorwort: S6 bedeutet cie Heıiligsprechung des Albertus einem Beitrag ZUE Kechtsgeschichte des Kıirchenstaates und
der kurjalen Gerichtsbehörden wurde. F.ıne den gyenannienVlagnus ine ernste Aufforderung für uns Deutsche, daß
/ eitraum umfassende Gesamtdarstellung der Geschichte desWIr uns bemühen, die Werte Aaus seinem 1_.eben herauszu-

holen, dıe 117 privaten und öffentlichen Leben unsezrer Feit kanonischen Prozesses konnte und woilte ıch nıcht bringen ;
dıe Studıe 311 NUur al erste Umbruchsarbeit gelten auf einemZUr Eintfaltung gebracht werden mussen. ] Diese Mıssıon und Gebiete, das für dıe fachwissenschaftliche Forschung nochdiese Lebenswerte sichtbar werden lassen, ist das 1e]

dieser Biographie. brach liegt” S
Als Hauptergebnisse der Abhandlung sind verbuchenFıne E.nführung zeichnet urz und präzis eın Bild der Leit,

ın d1e Albert hineingeboren wurde. In zwöoölf Kapıteln stellt Sch die Feststellungen, daß das französische Handelsrecht und
anschaulich das reiche Leben Alberts dar. Er bemüht sıch mit das tranzösiısche Mypothekenrecht in {OLO übernommen
glücklicher Hand, die Persönlichkeit Alberts Ciestalt gewınnen Zu wurden: daß 1816 1mM Jus COMMUNE das E.nheitsrecht ein-
lassen. Die Jugendzeıt Alberts ın Lauingen bis ZU Euintritt In den geführt und die Umgestaltung ZU modernen Gebrauchsrecht
Orden biıldet eınen Auftakt Die folgenden Kapitel .„Als eingeleıtet wurde: daß dıe osründlıch reformiıerte VerwaltungProfessor ın Paris“ und „„‚Der Lesemeister In Köln“ bieten Ge- un Justiz geirenn wurden ; daß ein 1CUECS Gerichts-legenheit, uch d1e wissenschaftliche Bedeutung Alberts In großem verfassungsgesetz eingeführt und gleichzeıltig dıe AufhebungUmriß zeıgen. Die naächsten acht Kapıtel sind eıne ebendig
geschriebene Darstellung der vielseıtigen Tätigkeit des Heiligen, der priyıegilerten und Sondergerichtsstände verfügt wurde,
der eın wahrer Volksmann War seıner hohen Gelehrsamkeit. daß gzrundsätzlich jeder Prozeß seınen ordentlichen

Kıchter inde: daß ine mehrtache Besetzung der Rıchter-Das Schlußkapitel „Dle Persönlichkeit Alberts“ o1bt men-
assend eın Bild der ınneren Kuräfte, dıe Albert neben der Gnace bank auch In der ersien nstanz eingeführt wurde mıt gleich-
ZUX Heıiligkeit üuhrten. Mit Freude egrüßt dle Aufnahme zeitiger V erpflichtung Z.Ur Urteilsbegründung bel öffentliıchem
VoIl Worten Alberts und se1ıneEs herrlichen Gebets ZUr Eucharistie Gerichtsverfahren daß die Sıignatura justitiae den CUueN
in den Tezxt. Eın Nachtrag „Albert ın der Legende“ begıinnt Fırfordernissen gründlıch angepaßt wurde, und daß schließlich
mM1t einer kritischen Betrachtung des Wahrheitsgehaltes der Legen- Che alte Streitirage nach dem Wesen der Jurisciktion - derden und berichtet mehrere der schönsten Von ıhnen. Besonders römischen Rota Im Kahmen der Arbeit endgültig gelöstdankenswert 1st uch der Bıldanhang, den Sch (vgl Scheeben-
Walz, Iconographia Albertina, Freiburg, Herder, AaUs dem verden konnte.
von ıhm gesammelten Reichtum des Bildmaterials darbietet. Bild Nach einıgen geschichtlichen Überblicken wırd IM
(Überreichung der Heıligsprechungsbulle) zeıigt den verdienten schnitt der MOLUs ProprIus der aligemeıne Gebrauch des
Förderer der 99 Alberti“, Kardınal F rühwirth. inmıtten seiner Ausdruckes: der oder das MOLU Droprıo0 ist natürlich falsch,
Ordensbrüder, WIe mıt dem Ordensgeneral die Heiligsprechungs- auch wenn velegentlich In kurijalen Akten vorkommt
bulle hält, die gekämpft hat 1US V1 ‚„„‚Quando PCI ammirabile“ /  1816 und

Das Buch Scheebens verzichtet mıt Absıicht auf nähere seine Ausläufer behandelt, die aen ganZeCh Inhailt des Buches
Darbietung der wissenschaftlichen Leistungen Alberts. Eis ausmachen. Dle Gliederung ist eınme klare und übersichtliche

nd die Ausführungen sind reichlich "aıit Stellen belegt,wall nNnur sein heiliges Leben zeıgen, das 1m galizch ein stetier
Dienst für andere, aber 1m Kern doch lebendige Seelsorge daß auf S vielen Seiten ein nıcht gerade bequemes ber-
War nach der Devise des Ordens „Dalus anımarum DET wuchern der Anmerkungen Z verzeichnen ıst
praedicationem““ Diese T’rennung ıst mıt Kucksicht auf clas DDie irefisichere Verdeutschung der ıtahenischen jJuristi-
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schen Begriffe und Ausdrücke möchte ıch als einen ogroßen Gegenwart un!: das heiße Verlangen, als Phiılosoph miıtzu-
Vorzug esonders erwähnen. Allerdings muß auf Seite arbeıiten der Überwindung der allgemeinen Krise des
Absatz heißen: ‚„‚cdaß 1mM Kıirchenstaate den erl europäischen Geisteslebens. Im Hınblick darauf, daß dıe
der Vorrang gebühre , nıcht den C S Zu Kulturkrise ihren Grund nıcht zuletzt in der Kelatıvisıerung
Seite Anm emerke ıch, daß Monsignore keıin aller W/erte Uun: Ger FEirschütterung des Gilaubens einen
Jıtel, sondern lediglich Ine Anredeform ist; mıthın ıst INnn des Daseıins überhaupt hat, 111 der erf besonders
sınnlos schreıiben, WAas INnan oft hest, der apst habe der Frage nachgehen, ob sıch AUuSs der Geschichte des Uu1O-
einen Priester ZU Monsignore ernannt. pälschen Geıisteslebens nıcht Werte VOoN allgemeıner, objek-

Ich lese ın dem Buche da E.ditto, © V1a eXception1s, tiver un! überzeıtlicher Bedeutung herausheben lassen, die
Regolamento und ahnliche Dinge. Ich halte das 1MmM ersien und wegweisend auch für die Zukunft sein könnten. Das posıtıvearıtten Falle für falsch, ım zweıten für richtig. Der Artikel hat Ergebnis dieser Forschung gılt dem ertf als der wertvollste
ıch einfach ach dem Geschlechte des C  C Wortes, krtrag seiner Arbeit.nıcht des deutschen Wortes der dessen lateinischer Übersetzung
richten. 148 steht weıitestgehend und 165 weıtgehendst. Die reife Frucht der klassısch-griechischen Philosophie ist

139 lıes Orvieto Urbevetana, 126 Spirıto in Sassıa bei Platon und Aristoteles eın entschıedener, tief begründeter
Wertobjektivismus, {ür den der innere / usammenhangSasso und 208 Zz1udizıo statt Q1nd1cI10.

. s ware sehr wünschen, WenNn der belesene und VOon Seıin und Wert charakteristisch ıst. Seinsmetaphysik ist hıer
zugleıich Wertmetaphysık. Seinsideen smd zugleich Wertideen.eißıge ert diese treffliche Studie bald ine erößer Wert und Sem tordern und bedingen siıch gegenseıtıg, das Maßangelegte, knapper gehaltene Übersicht über das N d€5 Seins bestimmt das Maß des Wer tes. Hlel liegt der UrsprungCGiebiet der Justizreform IM Kırchenstaate anschließen wollte. der Von der NnNEUEFETEN Philosophie vielfach geleugneten der doch

Neuötting. Paul Marıa Baumgarten. angezweifelten Axıome, daß Sein besser als Nıchtsein, daß alles
Sein sıch gut und das Schlechte NUur als Beraubung des Seins
cdenkbar ist. Damit verbindet sıch och der Gedanke, daß der
Rangstufe dCS Se1ins und Wertes uch das Maß der EirkennbarkeitAıntelen, Fritz- Joachim VOoN, Der Werigedanke in der und Wahrheit entspricht. „„Die logisch-begriffliche, die ontologischeeuropäischen Geistesentwicklung. eıl Altertum und

Mıittelalter. Halle Saale), Max Niemeyer, 19372 (XX, 3004 und die axiologische Sphäre :ordern sıch hıernach gegenseılt1g,
daß Logik Ontologik und ciese wıederum ZUrTr Axiologik wird839) 9; geb. 97) In der Durchführung dieser Wertphilosophie ist bedeut-
Sal dıe dualistische Unterscheidung zwiıischen einer höheren, ewıgen,ach mehrftachen Vorarbeıten (so besonders der bro-

grammatischen Abhandlung ‚„Die Bedeutung des philo- elt und einer nlederen, ZU] Bösen tendierenden. Für den
klassıschen griechischen Geist ıst diese werthöhere Sphäre dxe dersophiıschen W ertprobiems ‘ in der Von ıhm herausgegebenen Ordnung gegenüber dem Chaos, des Begri£fflich-Allgemeinen gCH-Festschrift „Philosophia nerennIS , Regensburg hat

der Münchener Privatdozent N Rintelen eın
ber dem L.inmalıg-Zufälligen, des Intelligiblen gegenüber clem
Sıinnlıchen, der asthetischen Harmenie gegenüber der Disharmonie.tassendes Werk über che heiß umstrıttene Wertphilosophie Be1 Aristoteles sınd die beiden Welten einander angenähert, beı

in Angrıiff OMIMMCN, das eın katholisches Standard-Werk Flaton klafft zwiıschen ıhnen eın Gegensatz, ber uch ler nımmt
werden verspricht. { Jie systematische Behandlung der die vergängliche Werdewelt In weıtem aße Ciuten ell Eine

Probleme soll vorbereitet werden durch iıne historische Üar- Schwäche ist die einseltige Überschätzung des Allgemeinen und das
mangelnde Verständnis tür den Egenwert des Individuellen.stellung des Wertgedankens in der europälschen Gieistes-

entwicklung. Von dieser Darstellung lıegt nunmehr der das in der nacharistotelischen eıt wiırd der Wertobjektivismus durch
Altertum un Mıttelalter umfassende erste el VOL

1Ne relatıvierende kepsis und eıne materıalistisch-mechanische Welt-
einstellung aufgelöst. kıne Reaktion dagegen stellt das Neu-Als Finleitung gıbt der Verfasser ine Einführung in die erwachen des religiösen Sınnes dar, das sich NeuplatonismusProblemlage, die zugleich die Leitlinien einer befriedigenden wiıderspiegelt und dem objektiven Wertglauben des Christentums

Lösung andeuten ll Wır heben hier den Versuch heraus, den Weg ahnnt.
den Begriff des Wertes kiar und eindeutig bestimmen. Das C hristentum übernimmt in seiner Phılosophie die Wert-
Das Wesentliche der Wertphilosophie wird iın dıe Worte haltung der klassıschen Z/eit, indem iıhr gleichzeitig ecue Antriebe
zusammengefaßt: ‚„„Der er  > ıst eın Sıinngehalt, welcher utführt. Der einseltige Intellektualismus der klassıschen Systeme

wırd überwunden durch die Offenbarung Gottes als der ewıgenals 1e1 eines bewußten oder unbewußten Strebens nach VeI-
schiedenen Steigerungsgraden der Vollkommenheit realisıert Liebe. Der Gedanke, daß Hes eiende ZuL ist, wiırd uch auf die
werden soll un! kraft seines inneren Gehaltes, seiner inneren Materie als Schöpfung Ciottes angewendet, während bei Platon dıe

aterie als ungöttliches Prinzip neben Gott steht. D1e 4(.üte (Eigenwert) sıch einer weıteren Ordnung einzuglıedern
veErmag (Relationswert) ein aligememngültiger Gehalt wird Seinswelt und miıt ıhr die soziale Ordnung baut sich in der An-

schauung des Vlıttelalters als eine zroßartige Hiıerarchie der Werte
ZUF geitenden ZUr geltenden Wertform für auf. Seine Vollendung erreicht Clieses System In homas V, Aquiın,das Subjekt“ S 42) ährend die cuere Philosophie essen senlale Synthese nıcht NUur dıe reichste Ghiederung aufweist,vornehmlıch oder ausschließlic die ailgemeinen Wertideen sondern uch unter Mılderung des Gegensatzes VonNn Geıist und Sınn-als Werte bezeichnet un ihnen besondere AÄAufmerksamkeit ichkeit, Gott und Welt den Einheitsgedanken vollkommensten
wıdmet, 1Dt Rintelen dem Begriff des Wertes entsprechend durchführt. Das spatere Mittelalter zersprengt diese Eiinheit, indem
der Definition einen sehr welıten Umfang: „Dem Umfang In schroHnem Dualismus Ciott und Welt, Natur. und Übematur,
nach kann der Begriff Wert sowohl! VO  — geistigen Religion und Geisteskultur einander gegenüberstellt. and in and
Gegenständlichkeiten, seelıschen Akten und rein damit geht ıne sıch steigernde Wertschätzung des Subjektiven

91 Dingen (Realwerte) als auch VonNn allge- gegenüber dem Objektiven, des Individuellen gegenüber dem AN-
meıen Normen, Prinzipien und Wesens- gemeınen, des Willens- und Gefühlsmäßigen gegenüber der Ver-

standesklarheit, des Praktischen gegenüber dem 1 heoretischen. Dieto (Wertideen) ausgesagt werden‘‘ S damıt einsetzende stärkere Betonung der Gesinnung und Innerlich-Die besonderen Aufgaben, die der historischen keit des Subjekts hbedeutet für die Entwicklung des WertdenkensUntersuchung stellt, sind bedingt durch Cdie geistige !Lage der einen unverlierbaren CGewinn, die Z erstörung des Wertobjektivis-
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MUS ber einen verhängnisvollen Verlust Für cıe weıtere FEntwick- Wichtiger ware P  es CWESCH, gewilsse moderne ethische
lung des europäischen Geisteslebens. und moraltheologische Probleme, wıe das Problem der

Rintelens Darstelung der antıken und mehr noch der Börsenmoral oder das der Friedensbewegung und andere
mittelalterlichen W ertphilosophie ist miıt bewunderungs- große Fragen eingehender behandeln. So wird Be-
würdiger Kenntnis un: fNeißigster Benutzung der Quelien urteilung der Börsengeschäfte im wesentlichen NUur bemerkt:
und der einschlägigen Luteratur geschrieben. Überall sind lusus bursae, ut patet, DEr ıllıcıtı NOoON sunt S 631)
auch die Verbindungslınien den Problemstellungen der Statt einer dem Handbuch angemMeSSCHNCH Behandlung des
Gegenwart geZOBECN. Da die antıke und mittelalterliche Gebotes wird. auf ıne Spezialschrift des ert verwliesen.
Philosophie dıe Wertprobleme in engstem Z.usammenhang Die deutsche ] _.ıteratur ist ziemlıch stiefmütterlich behandelt

Den Namen Mausbach wiırd vergebens suchen. ochmıiıt der Ontologıe behandelt, bewegen siıch auch die Unter-
suchungen des erf vorwiegend In dieser Richtung. Wer wird irrtumlıch BanZ gelegentlich als Aquiprobabilist CI -

von der modernen W ertphilosophie herkommt, wird deshalb wähnt, ıne Von Vermeersch entlehnte Notiz. Daß der erf
keine einzıge der AÄrbeıten des Rezensenten kennt odermanches nıcht finden, N’as hätte Er wird vielleicht

ıne eingehendere Berücksichtigung der allgemeinen Wert- erwähnt, se€] HUr beiläufig emerkt. Hıer folgt der erf sehr
qualıitäten und Wertideen vermissen, WIE s1e F in der getreu dem Moraltheologen Vermeersch.
ratholischen ‚„„Philosophie der VWerte“ VOoIl Behn (München T übingen. Otto Schilling.

durchgeführt ist Dafür g1Dt aber dıe Darstellung
der antıken und scholastischen Philosophie In der Eirörterung
des Z.usammenhanges VoNn eın und Wert ine Aufheliung FOöhr, Errnst, Dr., Das Konkordat zwischen dem Heiligender tiefsten Grundlagen der Wertphilosophie. Wır sehen der Stuhle un dem Freistaate Baden OIn FZ Oktober 1932
weıteren Fortsetzung des Werkes mit Spannung enigegen und Italienischer und deutscher ext nebst Anlagen., Miıt einem @8
wuünschen dem erf beı seiner schwierigen AÄrbeıt gufen eitwort Von Dr. C onrad Gröber, Eirzbischof von Freiburg
Eurfolg. Anlage: Vertrag des Freistaates Baden mit der Vereinigten

k vang.-protestantischen Landeskirche. Mıt Anmerkungen., Frei-Pelplin, Pommerellen. Sawıckiı. burg B’ Herder, 1933 04 er. 8°) Kart. 2,60.
Diese kurze, aber inhaltreiche Schrift enthält neben dem

\ outers, Ludovicus, 1 heologıae Moralis et lext der beiden Verträge eıne Fanführung In dıe ırchen-
Pastoralıis Professor eMerT., anuale Theologiae OXails. polıtische Lage In Baden VOT dem Konkordat S 1—10)1’om Brugıs, Beyaert, 1932 (XAV, 6355 T 8°) Fr wertvolle un klare Anmerkungen zZUuU Konkordat, in denenFr auch In rechtsvergleichender Weıise andere CUucCcIrIe Konkordate

Da In etzter Zeit eın Moralwerk nach dem anderen C1 - berücksichtigt werden, nämlıch das bayerische und preußische
scheıint, wird dıe erste Frage Jauten mussen, ob eın genügender konkordat S als Anlagen S S dıe
Grund das Erscheinen des uen Werkes rechtfertigt. Augen- Deklaration der verbündeten Regierungen den Apost.
scheinlich ıst dıe Frucht einer ıntensıven Lehrtätigkeıt, als Stuh! VOo. Oktober 1818, die Dotationsurkunde VO
besonderer Vorzug erweıst sıch dıe Vertrautheıt des Ver- 23 Dezember 1820, die Fundationsurkunde des Landes-
assers mıt der Doktrin des { homas und namentlich mıt bıstums VO j Oktober 1827, ferner Anmerkungen und
den Ansıchten des Alphons V. Luguori, in dessen iInn dıe eine Kunleitung dem Vertrag mıt der Verein. E,vang.-
Lösungen des vorwiegend praktisch gerichteten Werkes tast protest Landeskırche S S
ausnahmslos gehalten sınd. Dazu kommt, daß der durch Was den Inhalt des Kkonkordates betrifft, stiımmt
seine scharfsinnige Verteidigung des Aquiprobabilismus be- In wesentlichen Stücken mıt dem bayerischen und PF  Cakannte Autor das Moralsystem des Alphons nıcht NUur Bischen Konkordat übereın. Dle Veranlassung um Ab-
ichtvoll und überzeugend entwickelt, sondern auch kon- schluß der dreı Verträge War Ja auch die gleiche, nämlich
sequent durchführt. Durch den AÄAnschluß al Nsere k  1AS- Angleichung cClas Neue Kirchliche (Gesetzbuch un diesischen Moraltheologen, durch die sorgfältige Beachtung der Neue Reichs- und LLandesverfassung. Als e
kırchlichen Eintscheidungen, durch die scharfsınnıge, solide Be- SC des badischen Konkordats VO:  —; den anderen beiden
gründung, nıcht zuletzt durch die Mäßigung 1m Urteil wird deutschen Konkordaten bzw vollige Neuerungen selen
das NECUE Werk ZUu einem zuverlässigen un! vertrauens- tolgende Punkte herausgestellt. { Jer Vertrag wird In der
würdigen Ratgeber. Überschrift un! 1mM Text 1M (GGegensatz zum preußischen

Leider hat der erf darauf verzichtet, die übliche Art Vertrag auscdrücklich als Konkordat bezeichnet. Das rel-
der Darstellung der ANUuR oft geforderten Uun! nOot- burger Domkapıtel erhält als Dignität einen Dom:-
wendigen Keform unterziehen. Eine Masse remden, Ins- propst; ıne neUeEeE FEinrichtung sind auch die Ehrenkanoniker.
besondere kırchenrechtlichen und pastoraltheologischen Stoffes Uhnter den dreı VOo Stuhl für che Bischofswahl dem
wurde auch Von ıhm aufgenommen, daß Man zuweılılen Kapıtel genannten wiırd mindestens ein Angehöriger der Erz-
zweıfeln könnte. ob mMan nıcht etwa ein Handbuch de: Ci9zese Freiburg sein: der Begriff „Angehönger“” wird Im
Kıirchenrechts vor sıch habe Diese Methode der Darstellung Schlußprotokoll näher umgrenzt. Die Formulierung der So®
hat ine ungebührliche Ausdehnung des Gebietes der Moral- polıtischen Klausel ıst geENAUECT als 1m preußischen und baye-
theologie ZUr Folge, worm sicherlich nıcht gerade ine Er- rischen Konkordat;: werden nämlıch NUr allgemein-
munterung deren Stucium hegt. uch wird mancher politische, nıcht parteipolitische Bedenken entgegengenommen
zebildete Laie, der sıch für eın Moralwerk interessliert, VoNn un 1Im Z.usatzprotokoll ist für den Fall solcher Bedenken
dessen Lektüre abgeschreckt, da sıch doch ar weıt von vereinbart, daß zunächst auf freundschaftliche Weıise eine
einer wirklich modernen Darstellung entfernt. 11Ch das fort- Eimigung versucht wird, daß aber beıim Mißlingen dıeseswährende: ‚Maior paftet, Minor confirmatur . eic tragt nıcht Versuches der Stuhl freı st, den Gewählten €en.
dazu bei, Cdas Studium genußreıich zestalten. A E E E ST S s . d m , p E Sag ME ET B LT R SE SEa — g , S S Sg S _M S B —. * E E GE SE E —E s i ET G l Ba n l g _ GT — A — — S S 0L — — — n — — A G E — m a l n i i e — A e E E Er D E B G B E E T E W RE S B d — l A A n ] E l —— r — A o S — A e E —— — A LE — R —— E L — Neu st dıe Bestimmung, daß K  1Ur den Fa der Bestellung
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CIHNEs Koadjutors CUL. JUure SUCCESSION cler Stuh! 111 Fıs 3  La e1Ne€eE interessante Entwicklungslinie, die der wC-
Benehmen mıf der Staatsregierung vorgehen wird, wobe: | schichtliche Teil aufzeichnet Em CWISES Kämpfen in den heid-
bezüglıch der polıtischen Klause! dasselbe zilt wie bei der nıschen Ländern ormale Seiten des Glaubenslebens, das sıch
Wahl des Eirzbischofs. Im Art ist ine AÄAusnahme VO das Cewand dCS griechısch-römischen Kulturkreises anlegte

Bei der Darstellung der Nıcht- und Grenzlinien geht der erf']  en Recht des Can. 1435 U, zugunsten der
ZU sehr Praktiischen auf, daß che klare Formulierung derKanonikate auscrückhch VOIN Stuhl zugestanden WOT- (irenze £ehlt Allgemein ordert der Begriff daß Glaubens-den, wWwWäas bısher ı keinem neueren Konkordat geschehen ist, reinheit und „einheit nıcht gefährdet wird Gehörte jerher nıchtdie Besetzung Kanonikats einschließlich der uch dıe Rücksicht auf dıe salus anımarum } Cierade Zu-

Dignitäten un! nıchtresidierenden Kanoniker, das durch sammenhang mı1T dem dargestellten Fragenkomplex hat dıe Propa-JTod, Beförderung, Verzicht oder Versetzung papst- ganda häufig selbst auf Kosten der unıtas lıturgica
iıchen Familiaren freı geworden oder durch den 1 od Konzessionen gemacht Irotz der Betonung, daß sıch der ert

‚„„der Führung der obersten Miıssionsleitung anveriraut VermıissenKanonikers ı Rom freı geworden ist, Ist nıcht dem Stuhle
reserviert. Die ] heologische Fakultät ı Freiburg bleib: allzusehr dıe genügende Heranziıehung der uch für das VOI-

mıt den ZUFr Zeıit des Vertragsabschlusses geltenden Rechten liegende Buch außerst wichtigen Collectanea der Propaganda
Dbestehen. Welch wertvolles Materjal hegt ferner och den missionarischen£u diesen Rechten gehört iM besonderen das Handbüchern und Synoden verborgen?
ZEINCINE Recht des Kodex und die neue Konstitution .„‚Deus
sc]ıentarum Dominus“

Die Darstellung über dıe östliche Kulturwelt lassen cden Fach-
VOMmMm Jahre 9031 mıt ıhren Aus- 1Inannı erkennen Das schreibt der Mann, der Ort und Stelle

füuhrungsbestimmungen. (janz Neu Konkordat 1st WAafr, der sıch jahrzehntelang mıt den Problemen efaßte Die
Art { die Bestimmung, daß der Bischof Vor der Be- Völker nıederer Gesittung liegen dem Verf sichtlich 1e| ferner

rufung bzw Z/ulassung Dozenten nıcht bloß Allein ber die 169 angedeuteten Probleme müßte 61in EeINENES
LLehre un iL.ebenswandel, sondern auch die —Eehr- Buch geschrieben werden Die Jugendweihe aßt sıch nıcht

Anmerkung mıssıonsmethodiısch behandeln und abtunbefähigung des Vorgeschlagenen Einwendungen machen Der erstie Teil der chriıft will darauf deuten die Literatur-kann Dieselbe Einwendung kann auch schon
angestellten bzw zugelassenen Dozenten erhoben werden angaben ein 1 atsachenmateria]l liefern, sondern

CGesamtüberblick geben, den äth uch oft geradezu SPaNnnen-iIm Unterschied zu Vertrag mıiıt Preußen wurden Bestim- der Schilderung se1inen Lesern bieten versteht
MUNgZECN über Ordensgenossenschaften und den katholischen
Religionsunterricht vereinbart

Im zweıten Teıl versucht aäth dle erstrebenswerte Verknüpfung
Akkommodation und F.uropäismus und ‚War legt zunächst

Der Vertrag mıt der Vereinigung Lvang DTOFe3t Begriff Notwendigkeıt Umfang U l'ld (Girenzen dar, legt ]1esen
Q  . stimmt aQus Gründen der Parität wesent- Maßstab das Missionsgeschehen der nıederen Kulturen, der

lichen Stücken miıt dem Konkordat übereıin Bei der Besetzung der Länder des Islams und der östlichen Kulturwelt Eın EIBENES wert-
theologischen Lehrstühle der Universität Heıidelberg 1St aller- volles und interessantes Kapitel] ıst den ori:entalischen Kirchen
dings der Einfluß der zuständıgen kiırchlichen Behörde als gewidmet Mit recht beachtlichen Blick auf die Z/.ukunfts-

gestaltung Furopas schließt Väth sSCcC1IN interessantes Buch abauf katholischer Seite, was von der E.vangelischen Landessynode als
Imparıtät empfunden wurde Diese Ungleichheit ıst ber d em Das VOoN äth dargestellte Missionsproblem ıst vıel-
W esensunterschied zwischen der katholischen Kırche und anderen
christlichen Religionsgemeinschaften begründet zudem wurde VOoN

gestaltıe und greift tief den ıinnersten Gang des Ge-
staltens und Werdens der Kırche CiIN, daß Man nıcht jederstaathicher Seite bezüglich des Lehrstuhles für praktische T heologie, geäußerten Meinung beiızupflichten braucht Daher hatsolange 3T der Leitung des praktisch-theologischen Seminars

Vverbunden ist, ein / . ugeständnis gemacht nämlich Besetzung NUTr
auch der erf oroßen un ganzZzen vermleden, sich miıt

JIr Envernehmen miıt der zuständıgen kırchlichen Behörde äahnlichen W erken, welche nıcht 8a1l Ansıchten decken,
auseiınanderzusetzen(5S 91—92 Wır hätten SCn 1ne ausführlichere

Münster Max Bıerbaum Behandlung der grundsätzlichen Eirörterungen gesehen Vor
allem ist die Partie über die Berechtigung dürftig Wır Ver-
INISSEN jede Andeutung über das Persönlichkeitsrecht der

Väth Das S der Weltkirche. Akkommodation Völker auf freie Entfaltung iıhrer geistıgen, natürlichen, sıtt-
un d Europäismus W andel der ahrhunderte
und der Zeit

lichen und religiösen Kräfte, W as allerdings der zıiUuertfe Auf-
Hannover, Giesel 1937 sSatz VoNn Ohm 17 ff.) übergeht aber beı233 S 8°) Ihomas Von Aquin 1ne Stütze findet

Das vorliegende Buch sind die erweıterten Aufsätze des Nıcht gunsiig erscheint cdem Referenten die Art der
Verfassers in den ‚„‚Katholischen Missionen““ H92527 Ess ;  wıssenschaftlichen  DE P !  ı  T  TE  _ Dehandlung Uhnter welchem
behandelt die Frage der Angleichung des Christentums E ME DE  ar  /  Gesichtswinkel die } ıteratur (quellenmäßige Behand-cie außere, sozlale, rechtliche, intellektuelle und rel1g1öse 3  !  ung scheint der erf nıcht beabsıchtigt haben)Figenart der Vöhker, mıit denen das Christentum 1N Laufe zıtiert wird, Ist nıcht ersichtlich Die /iıtation geschiehtder Jahrhunderte sSCIHNCr Missionsarbeit zusammentraf und be1 willkürlich Daß bei der ohnehin dürftigen /itation
denen das Christentum heimisch wurde oder werden soll beı Behandlung des Ritenstreites ıe SodalenkorrespondenzDas Buch umtaßt ‚Wel Hauptteıile, geschichtlichen zıtiert wird aber nıcht die aäth wohlbekannten Werke
eıl (S — un! den systematischen eıl S ESIE des Franziskaners Maas und des Domimiikaners Biermann
SEEDE äth will, wWIe Vorwort sagT, gestutzt auf dıe S 88), ist kaum verständlich
LLehrmeisterin Geschichte, ıin sceiNnem Buche Akkommodation Die VO. kritischen Apparat nıcht allzu stark belasteteund den gesunden F,uropäismus Eimbheit verknüpfen. Darstellung hat indessen auch oroßen Vorteil den WIFrDas Wagnıs erscheint kühn und Väths Darstellung ISt daher bel ath als Gegzensatz manchen AÄnmerkungen sichbesonders ı systematischen eıl auch sehr vorsichtig, weıt erschöpfenden missionswiıissenschaftlichen Darstellungen be-mehr noch als ı seInen Aufsätzen und Vorträgen, und sonders betonen möchten Die gefällige und dabei exakte‚„überläßt die Ausführung den issionaren Ort Art der Darstellung der Probleme reiz auch den ZUFr Be-und Stelle‘* schäftigung mıf den Missionsfragen, cer ihnen bısher fern
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/wang der Umstände begreifen: ber heutzutage ist nıcht mehrstand. So erfüllt aäth mıt seinem Buch eine notwendige
issıon. Neben Darliegung der brennenden Fragen der statthaft. ] Jer gelehrte Sanskritist In Kalkutta 24) heißt
kkommodation zeıgt uns auch S 152) daß ‚‚das nıcht Johnson, sondern ohanns.

onnn äath S ]Einde des Weltkrieges und der Friedensschluß den Begınn
eınes uen Weltzeıitalters bedeutet. Die Weltgeschichte
wiırd nıcht Jlänger die Geschichte der weıßen V ölkerfamılıe Kieinere Mitteilungen.,bleiben, sondern 1mM eigentlichen Sınne ZU[r Geschichte der
Welt werden, ZUEF Geschichte der gesamten Menschheits- » W1ims, i 1eronymus, Beckes Chronik
amlilıe, die sıch AUS seibständıgen Völkern aller Rassen m— Rintingen. Quellen und F orschungen ZUr Geschichte des
saAamMmMENSELIZT. as oleiche wiırd Vo  — der Kıirchengeschichte Dominikanerordens Deutschland, 28 Heft. ] Vechta, Albertus-
gelten‘ Magnus-Verlag, in K ommission bei Otto Harrassowitz, Leipz1g,

St Gabriel, Wien. 19372 (Al 03 S, 89) 3,50.« Auf der Suche achJoh I hauren SN Autfschlüssen er das Kloster KRıntingen, aut den (Gieneral-
kapıtelsakten VONN 1580 JTakob 1 onger gemartert worden Wäl,
erhielt durch Prof. Bour In Metz eine Hs der Chronik von

ufhauser. Dr. Johann Baptist, Uhniversitätsprofessor, ünchen, Die uınRıntlingen, che Heinric| Beck, verfaßt hat
UmwelisbeeinÄussung der Christlichen 1SS10ONM, \Vlıt 1780 In deutscher Sprache gemachten Aufzeichnungen sind NUur in
137 Abbildungen auf 67 1 afeln. München, Max Hueber, 19572 anzösischen Wiedergaben erhalten. Sıe sindi ILUNMN samt Nachträgen(186 69) 4,75; Lw 6,75 und unf Requö&tes über den geistlichen, Personal- und (jiüterstand

von 1/84 ZUrTr Herausgabe gelangt E Das Omıin1]1-Zur AÄnpassungsfrage einıge Bausteine beizutragen, ist
f£weck und Inhalt dieser Arbeit (S So bjetet die Schriit kanerinnenklösterchen des Ordens Kıntingen (Renting) in

LLothringen wurde 1278 gestiftet. Vorher bestand dort eine Klause.
unfter Verzicht auf die hıstorische und systematische Behand- In ausgjebiger Eıinleitung 1—50) andelt ber das Dorf,lung der Frage ıne Reihe lose aneiınander gereihter dre E.dlen und den Konvent Von Kıntingen, bisherige Forschungen
Studıen. ach einer Fnführung, In der die psychologische übertreffend. Wıir hören VOIL der (Gründung, VON mancher schönen
Analyse des Bekehrungsvorgangs versucht wird, un! allge- Sıtte, VON Plünderungen 1Im Bauernkrieg, VOom Niedermetzeln von

melnen Gedanken ZUr ‚„‚AÄnpassung clıe rel1g10se Ideen- Schwestern durch die Schweden, Von schwerlastenden Abgaben,
welt der Vor- und Umwelt  x ırd das Entgegenkommen VON Härten bischöflicher Obrigkeıit und VO. geistlichen Zu-

estand des Hauses VOI der Aufhebung, Von elsässischen Pen-der frühgermanischen 1issıon 1 ersten Mauptteil dargelegt. sionarınnen, Von der Wallfahrt der Schwendinger Kınder, die all-Insbesondere sehen WITr den Einfuß der 1sslon auf dıe
Sprache und dıe Versuche eiıner Verchristiıchung germanischer jährlıch als Hırten verkleidet das Klösterchen besuchten, VOT

dem Muttergottesbilde beten und Von den Schwestern bewirtetFeste und Zauberformeln vielen interessanten Beispielen FE werden. Die dominikanıiısche und die lothringische Hıstorio-
nachgewiesen. er Abschnıitt über die Anpassung die graphie verzeichnet mit CGewinn cdjesen Beitrag ber das in der
Kunst des (Ostens darf als Kernstück der Abhandlung gelten. außersten Sücwestecke der 1 eutonia gelegene K lösterchen. Statt
Da erf mehrmals den Osten besucht hat und namentlich Veller 38) lıes Vetter (vgl Walz Iın rch els. Kg
das Leben und die Kunst Japans Aaus eıgener Anschauung 1932, 297) Walz,
kennt, enthalten seine Ausführungen wertvolle Fingerzeige. » Arones, Dr Josef, Die neuzeitlichen Anschauungs-er Veranschaulichung der östlichen Kunstfrage dıenen m irfei und i Adidaktischer Wert 11 Religionsunterricht.
auch die meısten Bilder. Der AÄnpassung Sitten und Ausgabe. Rottenburg NI Badersche Verlagsbuchhandlung
Gebräuche und 1m Leben der Missionare ist ein kurzer (Adol{f DBader) 103 89) Kart 256 Lw 4 _ «

Die ın zweıter Auflage erganzte AÄrbeit Krones’ st, ecs VonAbschnitt gewıdmet. Z wei interessante Lunzelfragen werden
vornhereın eshalb wertvoll, weil SIE Aaus dem praktischenanhangsweise ausführlich erortert: Die ‚„„Marıla des Ostens“

(Harıti-Kuanyın) und dıe Jinsha-Frage, ob siıch die Christen Schulleben entstanden ist, und manche trefiliche Wiınke und An-
rEeEZUNBEN Aaus cem Kreise der Religionspädagogen heraus Ver-

al patriotischen Feiern in den staatlichen Shintoschreinen arbeitet wurden. Sıe verbindet } heorie und Praxiıs wıe selten einbeteiligen dürfen, ine Frage, dıe Von der issıon grund- Unterrichtswerk, wenn die Rede ist Von dem didaktischen Wert
sätzlıch vernemnt wird. Wır können Aufhausers Schrift mıit und der Notwendigkeıt des Anschauungsunterrichtes der Wenn CS

ihrem reichen Anhang Von Bildern als eınen wertvollen die Kınder Beobachtungsgänge unternehmen äßt ZUr Dortkirche und
Beltrag ZUr Lösung der Anpassungsfrage aufrichtig empfehlen. ZU. VDorfiriedhof, wWEeNn Anschauungs- und CGieschenkbildchen

unterrichtlich et werden, nd nıcht in etzter Linie, wennIn einıgen Eunzelheiten möchten WITr eiıne abweıichende Auf- Lichtbild, ılm und Schallplatte helfen mussen, Klarheit, An-fassung vertreten. In allen AÄußerungen der K'UIXS[ und Sıtte, die schauung, Eindruck des gesprochenen Wortes erhöhen. Änzu-sıch CN mıt der Religion berühren, darf Cll€ Trennungslinie zwischen erkennen ist neben den ausgeführten Unterrichtsbeispielen die Bei-dem Christlichen und Nıchtchristlichen nıcht verwischt werden. 50
ıst die Verlegung des katholischen Allerseelentags auf den heid- gabe VOoNn verkleinerten Anschauungsbildern AUus den verschiedensten

Verlagen mıt genauen Beschreibungen, voarbildlich uch der Taktnıschen Gedenktag für die Verstorbenen In Japan nıcht miıt dem alle diese Dinge dem Heıiligen In Beziehung gebrachtempfehlen 124 S} Die weıitgehende AÄnpassung 1m Außeren, werden. Mögen dıe Relig:onslehrer, jugendliche und ergraufte,wıe de Nobili s]ıe bte, würde heute keine günstigen Folgen haben diesem aufschlußreichen Rüchlein greifen, Anregung daraus30) E würde uch NUr ZU.: Spott reizen, wenn der Miıssionar,
auf dem Boden kauernd, die Fınger ZUm ESSCII gebrauchte. Die schöpfen und sich beraten lassen, zumal bei Neuanschaffungen. Eıs
Vorschläge des Heras erfunren in Indien fast allgemeine Z macht sıch schon ezahlt. Vielleicht würde mal bald der Uhnterricht

ınteressanter, warmer, mehr lebensngh und „zeıtgemafi“ werden.ehnung. Nıchts legt dxe V ermutung nahe, daß dıe alten Missıionare chmetz.Chinas die Kuanyın in eıne christliche Marıa umgestaltet haben
46) Vıelmehr äßt sich Aaus den dürftigen Nachrichten »Mönnichs, Ih ' Inneres en Unterrichte und

schließen, daß sıe europäische Marienbilder ach Chına brachten. Lesungen, Kevelaer, Butzon Bercker, 1932 232 8° Glw.
So hat Schall In seiner Kirche Von Pekıing eine Nachbildung 3 C« Unterrichte und Lesungen nenn: der Verfasser seine
von Mana Schnee (in der Kirche Marıa Maggiore In Rom) auf Schrift, gleich anzudeuten, daß ıhm VOTI allem uch auf
dem Marienaltar aufgestellt. Wenn die japanıschen Christen In der klare Begriffe In Fragen des geistlichen Lebens ankommt, die Jer
Verfolgung Kwannonbilder gebrauchten, 1aßt sıch 1es aus dem ın 26 Kapiteln behandelt werden, doch nıcht Z} dem Z wecke, eıne
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vollständige Lehre er das innere Leben darzubieten. Fıs werden Deubner, i Die Dedeutung des ranzes ım klass. Altertumvielmehr eıne Reihe VonNn { hemen herausgegriffen, die heute be- (ELbd 707/ 04
sonders den Bedürfnissen des praktischen Lebens entsprechen. Und Waiegand, :, Z/.weiter Bersicht ber che Ausgrabungen in
da zeıgt der Verfasser eıne sichere, erfanrene und praktische Hand, Pergam  18 AL 2537 Das Asklepieion. Mıt PE 10 Jlaf.,
die den großen Stoff beherrscht, In leicht verständlicher Sprache 1M dext Berl., kad Wiss., 193972 (95 40)
klar anordnet und aufbaut, daß das Buch sich eıner volks- Bremond, X Notes documents SUur latümlichen, auf festen dogmatischen und aszetischen Grundlagen be- platonicıenne (KechScienceRel - 102

religion ne0O-
ruhenden Aszetik gestaltet. Lehrer des ınneren Lebens finden ıer Jordans, Der germanısche Volksglaube Von den 1 otenden besten Stoff solchen Vorträgen, ZUus denen Ja uch das Buch
entstanden ıst. Freunde des inneren Lebens werden durch diese England. Bonn, Hanstein (/71) 3‚

amonen Berg ihrer Beschwichtigung. Die Spuren ın

Lesungen ihr Seelenleben klären, bereichern und befruchten und VOI P Der Bund der CGuoten das Christentum. l:.meBerichtigung der gleichbetitelten Schriftallem durch die praktischen, aus dem täglichen und modernen ı eben des Herm
gegriffenen Vergleiche eue Klarheit und AÄnregung schöpfen In Lenkitsch. Ragnit, Guoten-Verl. (63) F5
bezug auf die Betrachtung, die gute Meinung, das Partikular- P n Religiöse ecen Kulte der Iturı-Pygmäen(Belgisch-Kongo) (ArchRelWiss Z 105CAAMECN, den Wandel in der Gegenwart (Gottes uUsSW. Daß eın Zuure., Balphabetisches Sachverzeichnis beigegeben ist, ann Nan begrüßen, Fr

UE  ame du Murundi - Beauchesne, 1937
enn erleichtert sehr den Gebrauch dieses gründli;ch belehrenden
und praktischen Buches. Salesius Elsner, Biblische Theologie.

Die Kunst des feın geformten Wortes 1st gleich der Kunst W Das Veerstehen. Grundzüge eiıner Geschichte derdes relig1ösen Vortrags In besonderem aße dem Münsterschen hermeneut. 1 heorie 1im 19 Tüb., ohr (TIX 350)Domprediger Prof Adolf Donders eıgen. So werden eın ıIn
Bearbeitung und Gewande erscheinendes Buch »Groti rıver, R Stucties In the Vocabulary of the Old 1est.

im ltag. Meditationen (Köln, ath J at-Verlag, 1932; ] IhStud Jan:;
264 12°0; Lw 4,40) « und dıe 1m gleichen Jahre erschıenenen öOnıg, st dıe moderne Pentateuchkritik auf Tatsachen be-
Tel Bändchen mit dem Titel »Lichtstrahlen. Religiöse Gedanken gründet? L ur Beleuchtung allerneuester Behauptungen. Stuttg.,
ım Werktagsleben (Freiburg 1 OS Herder: 116 148 118

Belser (54
jent80; kart. Je 1,80) « wirklich ıhrem Berufe gerecht, In eiınem

Butler,
(JBiblLit 1932, 4, 27Problems  3/99) ın Old ] estament Hıstory

80ONS' fast verlorenen kurzen Augenblick des Tages en Keimkorn Causes of the Antediluvian LLongevity (BıbliothSrelig1öser Besinnlichkeit In che hastende Seele legen, damıiıt der Jan.,
Seele der Tag nıcht verloren gehe. Hıstory of Israel Vol From the F.xodus the Fall of

Jerusalem, 580 By Ih R2 Vol 84
Die mehr als SUjährige einzıge JT ochter Ellisabeth des Dreizehn- From the Fall of Jerusalem the arkekhba Revolt, 135

lindendichters Web€!l‘ hat die religiösen Dichtungen ıhres estier
500

xf., Clarendon Pr.. 932
Vaters 1m Verlag der Paulinusdruckerei in Trier (1932) In einem (XIV, 496: XNVE
schmucken Bändchen NEU herausgegeben: »Herrgotisblumen. Gabriel, ntersuchungen ber das alttest. Hohepriestertum.VWiıen, Mayer (AVT,

OS1Gedichte von Friedrich Wıiılhelm Weber (124 12°) Glw. Boehmer, ON1S 1as Tod (ArchReiWiss ZlM 2.20.« D1e Einleitung unterrichtet ber die Entstehung und SIOtE.. W., S  > Text anı Metre of Some ariy ebrew
die trüheren S5ammlungen dieser Gedichte E.m Nachwort „Eilisa- Poems (2 Sam l! 97 Jer FD - Z3—76) JIh
beth Weber“ Von Vogedes- T'rier gıbt In dezenter Weise einen Stud Jan 55/6
Eanblick ın die Stellung der Tochter ZU. Leben und chaffen des M o ] A, Der Davıidpsalter des REöämischen
Dichters und bringt Im besondern dabe]1 die Bedeutung der f ochter eutsch. Übels Pad.; Schöningh (206 Breviers, lat

für das relıg1öse Sichwieclerfinclen des Vaters ZU Ausdruck. ÖO., Der Gottesknecht bei Deutefg Jesala (Jes1Im Lichte der israelıit. Anschauung Von emeıinschaft ndi-
viduum. alle, Niemeyer (27Herntrich, E.zechielprobleme. Gießen, 1 öpelmann, 1932

Bücher- und Zeitschriftenschau VIÄ, 138
u O., Christus 1 (NKıirchlZ 2’ 57/83).

Allgemeine Religicnswissenschafit. Worcester, Studies In the Birth of the Lord.
Scribner, 037 (300) Z

Waiınter, ED Religion Offenbarung In der Religionsphilo- ATıIntOn. Ihe Re-Interpretation of Jesus in theLELbd 1932 y A  @17 E /£5sophıe Bernard Bolzanos. Bresl., Müller Seiffert, 0372 85) Lohmeyer, Überlieferung Von Johannes dem
Romeyer Morale et religion hez Bergson (ArchivesPhilos Täufer (]Bib1Lr ur  1937 4, 00/19)1932 3, 28373179 rSs ch ? Selma. Taufe, Versuchung u. Verklärung Jesu Berl
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OVa Iucıs ODC epıctus. C rn Von den ethischen Prinzıipien. Eine '] homas-Archivı etrı ın Vaticano 15
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Hartmann,
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n,  (XI Further Contributi:on the Criticism of ıst der Vertasser erl B  Eccius äedolalus? (Arch
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olz, H; N eue Beiträge Zzu Briefwechsel Von Melanchthon 1l. eidauer, P Kırıtik der T’ranszendentalphänomenologieMathesius {1 LEbd Husserls. einer Kritiktolze, Der geistige Hinter Hırzel (AÄIX, 131 4°) SerQGegenwartsphilosophie. LDpz.
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ä z Der heiligste jenst. Betrachtungen ber Priester-

3,60. Ouas E, Die alte die eHe Orgel Dom Minden (Ebd
(Uum, Seelsorge U, Katechese. Innsbr., ] 'yrolia 65)

M e  e S CGietrennte Volksmission ‚der Gemeinschaftsmission? Geisberg, M Die Domschatzkammer üunster (Ebd
(IhPraktQu 1 225

'‘  )  O I n „Christliche Staatsführung‘ „christl. CGirund- Fuchs, B |)ie W iedererrichtung des alten Hochaltars
lage aller Eirziehung” (ReligBesinnung 9032, 57773) Paderborner Dom Ebd 339

Jarausch, Staat u. Schule 53 Korn e ] ‚ Der Altar der Dorfkirche ı Steinhagen (Ebd
Pfister, Bıldungs- Schulreform (Ebd. 178/ 84)

Gl Die Standortsbestimmung des Religionsunterrichts la e H< er Knippinckaltar ı der Kırche Welwer
(Ebd. 273

hıieme, Kı hrer, Schule Lehrerbildung (Ebd 88/92) Planı L $ Alessandro Vittorias Verkündigungsrelief für
Die christliche Erziehung Lichte des Rundschreibens Pa st Hans Fugger. Wien, Schroll, 9372 55.2156; 1E Jat; 2

1US ; ıllıus magistrı  T  ‚51 Re ferate. Luzern, Vol S

vereins-  erl., 932 (64 Fr " Steinberg, Hu Abendländische Darstellungen der Mana
Die katholische chule ı11 Kampf der Gegenwart,. Hrsg vVon der Platytera (ZKGesch 1932, 3/4,

kath chulorganısation Deutschlands. Donauwörth, ‚uer, 1932 Lutze,; Dle fränkısche Buchmalerei ı Drittel des 13 Jh
(126 ıhre Beziehungen den eorgenchorschranken

SE F| H’ Zeichnen ı den Religionsstunden (Mün_ch]bßildl<un-st  T1 AI  V.  ur 1932, 4, 39/  0)
der Kleinen. Erwägungen 1ı prakt. Winke. Rottenburg, Bader a I, Zur Herkunft des Stiles der Van Eyck (Ebd
(71 mıiıt Abb 20/38)

0© FErziehung ZUur kath Gesinnung Rahmen des Jietze, H! 1 ıetze- Conra ‚ Neue Beiträge ZUT
| S 39 mıiıtReligionsunterrichts des Volksschulalters. Bonn, Hanstein (63) n A w a D  Dürer-F orschung Wien, chroll, 1932

mehr. Jlaf 20)
Böhning, H. Der kirchl. Eintlassungsunterricht der Volks- A  g e | ohanna, Zehn NEU! Paramenten- Vorlagen, Bresi

schule. Leitsätze. Pad,, Schöningh 63) Franke (2 BI.; Taf 4°) In Mappe
Anschrift der Schrifileitung der Theol Revue: rof Dr., A. Stiruker, W.; Hammer Straße 13
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{ Dr WILHELM SCHMID'T S.V

DER
DER GOTTESIDEE
Fine historisch-kritische und positive Studie

Soeben erschien:
Band Die Keligionen der TVOIKer Alrıkas. 821 2
gebunden 26.25
Der Band bringt über die Pygmäen und Pygmoıden Aifrıkas Sanz Neue Materialien
au den Expeditionen VvVo  e} Trilles, Schumacher, Lebzelter, Schebesta und entwirlt auf
Grund derselben Un ersien Mal eın xlaıes 1ld der Religionen diıeser Voölker.

Früher wurden ausgegeben:
Band Historisch-kritischer Teil 2 Auflage X  9 8582 .  c  0.25,
gebunden 22.,50
Band Die Religionen der TVOLIKer Amertkas. XAÄLIV, 1065 Seıten

23.40, gebunden 65
an Die Religionen der Urvölker Asiens und Australiens
1155 283.80, gebunden

nier der Presse
Band Nachträge ZU und Band

In Vorbereitung
Band Zusammenfassende Vergleichung der Religionen er Urvölker
Band Die Keligionen der Nomadenhirtenvölker Afrikas
Band Die Keligionen der omadenhirtenvölker Asiens.

Nur kurze Auszüge 4 U 8 begeisterten Urteilen 1n der achpresse
Mitteilungen der Anthropologischen Gesellschaft in W ıen P 1€e deutsche WISSeN-schaftliıche Literatur besitzt auf dem Gebiete der VOölkerkunde 1U eın zweiıles derartiges Riesen-werk, em erstien gieich Fleiß un Gründlichkeıit ıst 1e8 W undts 1übändige Völkerpsychologie.“underle 1m Philosophischen Jahrbuch 192383
gesehen, ıne Leistung bewundernswerten Wiıissens un umfassender Geisteskraft

„Das Werk VO  b Schmidt ist, 1m gSganzen
Die Folgerichtig-

wiederfinden.“
keit des urchdenkens der völkerkundlichen Tatbestände dürfte sıch schwerlich diesem Grade
Zeitschrift für Missionswissenschaft und Religionswissenschaft, 1931 „Es ist NIC. leichtNn, W as Schmidts Bäande überwältigender erscheint: dıe umfassende Kenntnis ethnolo-gischer und religionsgeschichtlicher Tatsachen der die SOuUuveranesätze, mıiıt der hiler eine Meisterhand in archıtektonisch vollendete

Handhabung nethodischer Grund-

Z
z

der Menschheit aufführt.“
Linien den Bau der Urreligion

Fr Heiler ın der Deutschen Liıteraturzeitung 1932 „Die gesamte bısherige Liıteratur überdie primitiven Religionen weist eın Werk voO ahnlıcher Bedeutung auf WwWIe das vorliegende, Esbedeutet nıicht NUTr ine a gewaltige Bereicherung NseTrTelıchen Stoffkenntnis, sondern uch eın
relig10nNS- und uch sittengeschicht:-

wicklung der Religion Umwälzung in der Auffassung des Ursprungs nd der Ent-einzigartige Bedeutung des Werkes, das für jJeden Erforscher der Reli-g1i0NS-, Sıtten- und Kulturgeschichte einfach unentbehrlich ist.“

Prospekt kostenlos. Durch jede Buchhandlung ezıehen_
M

Verlag Aschendorif, üunster in VWestialen
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Mal dem soeben erschienenen an gelangte ZU SCHLEU} das mOonNUMENTAalE Werk auf em

(jebiete der benediktinischen Ordensgeschichte:

Aus der Rechtsgeschichte
benediktinischer Verbände

Untersuchungen und Skizzen
Von Dr RAPHAEL MOLITOR, Abt VoN f Joseph, Qesie
and Verbände VO Kloster Kloster XL, 3864 Geh 15.90, geß 17.30

and Verbände VO Kongregation Kongregation. erDan«t und Exemtion.
685 Geh RM 26.10, geb 7 .0

and Unionsversuche 1m ahrhunderf Die Leonische onföderation er

Kongregationen der enediktiner X 205 Geh 12.60, geb 14.40

Aus Urteilen üDer den un and des Werkes in der Fachweit:

Abt Bonliaz W öhrmüller in Bayerischer Kurier, :E  O Zeitschri IUr Kirchengeschichte, 1930, Der
19392 Die gewallige, noch wenig vorbereiıifteie O{if- erstie Band stellt sich dar als eine imponierende,

meistert Abt Molitor mit staunenswertier Yanz AUuS den Quelilen geschöpite und V1 auf
Gelehrsamkeit und einem vorbildlichen bene- Archivalien auibauende (a  &-  > StTu 4} ine sroße
diktinischenel der eine ühe scheuft, den ZU  = Erkenntnisse nNiCc NUur über die Verfassungs-
großen 'Teil ungedrucktien und in den verschiedenen geschichte, sondern ebensosehr auch Der zahlreiche
TChHiven und Bibliotheke verborgenen Quellen gründ- amı zusammenhängende religiöse und kulturelle
lichst nachzugehen Fragen wird VOoOr uns ausgebreitet.
Studien und itteilungen ZUTr Geschichte des Be- Privatdozen Dr Wo  aupter 1n euisc 1 A-
nediktinerordens. 1932, Heit FÜr die umiassende teraturzeitung, 1933, H.38127  1933  THEOLOGISCHE REVUE_ Nr. 3  128  Mit dem soeben erschienenen 3. Bande gelangte zum Abschluß das monumentale Werk auf dem  Gebiete _ der benediktinischen Ordensgeschichte:  Aus der Rechtsgeschichte  benediktinischer Verbände  _ Untersuchungen und Skizzen  Von Dr. RAPHAEL MOLITOR, Abt von St. Joseph, Coesfeld  Band 1: Verbände von Kloster zu Kloster. XL, 384 S. Geh. RM 15.50, geb. RM 17.30  Band 2: Verbände von Kongregation zu Kongregation. Verband und Exemtion.  XXIII, 688 S. Geh. RM 26.10, geb. RM 27.90  Band 3: Unionsversuche im 19. Jahrhundert. Die Leonische Konföderation aller  Kongregationen der Benediktiner.  XX, 295 S. Geh. RM 12.60, geb. RM 14.40  Aus Urteilen über den 1. und 2. Band des Werkes in der Fachwelt:  Abt Bonifaz Wöhrmüller in Bayerischer Kurier, 17.5.  Zeitschrift für Kirchengeschichte, 1930, H. 1: Der  1932: Die gewaltige, noch wenig vorbereitete Stoif-  erste Band stellt sich dar als eine imponierende,  masse meistert Abt Molitor mit staunenswerter  ganz aus den Quellen geschöpfte und vielfach auf  Gelehrsamkeit und einem vorbildlichen bene-  Archivalien auibauende Leistung... Eine große Fülle  diktinischen Fleiß, der keine Mühe scheut, den zum  neuer Erkenntnisse nicht nur über die Verfassungs-  großen Teil ungedruckten und in den verschiedenen  geschichte, sondern ebensosehr auch über zahlreiche  Archiven und Bibliotheken verborgenen Quellen gründ-  damit zusammenhängende religiöse und kulturelle  lichst nachzugehen.  Fragen wird vor uns ausgebreitet.  Studien und Mitteilungen zur Geschichte des Be-  Privatdozent Dr. E. Wohlhaupter in Deutsche Li-  nediktinerordens. 1932, Heft 1: Für die umfassende  teraturzeitung, 1933, H.38: ... Die gründliche Methode  des Verfassers, der auch dieses Mal wieder auf einem  Darstellung einer Gesamtgeschichte des Benediktiner-  ordens hat der Verfasser einen gewaltigen Teil des  gewaltigen handschriftlichen Material aufbaut und  Unterbaues geliefert ... Man kann nur staunen  seine innige Vertrautheitmitden einschlägigen  über die Bewältigung der Quellenmassen, die  Fragen, die schon beim ersten Bande unsere An-  hier gelungen ist, und doch handelt es sich hierbei  erkennung forderten, haben es ihm auch diesmal er-  keineswegs um bloßes Ausschreiben der Akten, son-  möglicht, zu wichtigen und abschließenden Er-  dern die Meisterhand des Historikers, des Juristen  gebnissen zu kommen.  und vor allem des in der benediktinischen Überlieferung  Revue Benediectine, Oktober 1932: On saura gre in-  lebenden Abtes weiß alles würdigend zu ordnen und  finiment a l’auteur d’avoir publie ce travail si riche  lichtvoll darzustellen.  de documents, si profond de pens6e, si utile ä  Univ.-Prof. Dr. G.Kallen in Kölnische Volkszeitung,  la juste comprehension de I’histoire benedictine dans  27.3.30: ZuwahrenKabinettstückchenhistorisch-  le present.  juristischer Analyse erheben sich die Abschnitte  über Cluny und Citeaux ... Tiefe Gelehrsamkeit,  Revue d’histoire ecclesiastique, April 1930: ...Le  umfassendste Quellen- u. Literaturkenntnis...  travail de dom Molitor est d’une importance 6gale  gepaart mit einer großen Kunst der Darstel-  tant pour lhistoire du droit que pour lhistoire de  Vordre benedictin. Il est basee sur une documen-  lung, schufen hier ein Werk, das viele neue Erkennt-  tation fort abondante, et meme sur de nombreuses  nisse bringt, daneben aber auch altes Wissen in neue  große Perspektiven rückt.  sources d’archives.  Ausführlicher Prospekt kostenlos  Bezug durch jede Buchhandlung.  Aséhendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster in Westl.  Druck der Aschendorffschen Buchdruckerei in Münster i. W.Die gründliche Methode

des Verlflassers, der auch dieses Mal wieder auf einemDarstellung einer Gesamtgeschichte des Benediktiner-
ordens hat der Veriasser einen gewaltigen Teil des gewaltligen handschriitlichen aterl]1a: auibaut und
Unterbaues geliefert ... Man ann 19088 staunen seine innige ertrautheit mit den einschlägigen
ber die ewältigung der uellenmassen, die Fragen, die SChonNn beim ersien an unserTe Än-
hier gelungen isT, und doch handelt es sich hierbei erkennung iorderten, en ihm auch diesmal! e-

keineswegs bloßes Ausschreiben der en, SON- möglicht, wichtigen und abschließenden KP-
dern die Meisterhan des Historikers, des Juristen gebnissen kommen.
und VOT des in der benediktinischen Überlieferung evue Ben  ietine, Oktober 1932 On gTreE 11-es weiß es würdigend ordnen und

inimen aquieur dA’avolr publie TrTavail S1 ricnelichtvoll darzustellen.
de ocumen({s, S1 rofond de pensege, S1 utuNe

nNnıy.-Pro Dr Kallen in Kölnische Volkszeitung, 13a juste comprehension de l’histoire ben  1ct1n dans
ZuwahrenKabinettstückchen HW  -m le present

juristischer Analyse erheben sich die Abschnitte
über uny und Citeaux 1e Gelehrsamkeift, Revue d’histoire ecclesiastique, 1930
umfassendste Quellen- Literaturkenntnis Tavaill de dom Molitor est une imporfiance
gepaari mit einer großen Kunst der Darstel- tant pOUTF 1 histoire droit que DPOUF L’histoire de

L’ordre benedietin est as SUr un documen-jung, schufien hier ein Werk, das viele eue Erkennt-
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